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 ̂ Kreist«« «nd Wechtsprechung.
E« Hch »"is tnn igm  an allen slaatiichen Einrichtungen und

> V c i r ? H a n d l u n g e n  der Regierung und der gegne-
> k" ^ '8  t "  ^cksichtSlose K ritik  üben und AlNS, wa« ihnen 

^ g s h ^ U U t,  tadeln und herunterreißen, daran sind w ir schon 
^Huisinn« Niemand wundert sich mehr über diese zur N atur

> ' Ar> d ^hönge Eigenschaft, höchstens fä llt eS Einem auf, 
^  '»im ^ i t i k  durch den E influß gewisser tonangebender 

z,. ^>«se  ̂s lchrvffer und widerwärtiger geworden ist.
/  »nd '",sj>>njge Untugend hat sich aber in neuerer Ze it 
^  Sal, ein Gebiet gewagt, welche« bisher als unan-

Oahr und Tag w ir f t sich der Freisinn auch 
j  h, t̂«t>>j», die UrthrilSsprüche der höchsten Gerichte auf 

i«d' ^  Ebensolche Angriffe gegen die richterliche Autoritä t 
j,r ^»kt«j),V°"derk. E in U itheil, welches den Bedürfnissen 

' dün tntspricht, w ird stet« von ihnen weidlich aus- 
l>!, 'ssen  ̂ werden alle Urtheile, welche ihren Partei- 

^ lh e ii""^  Anschauungen widersprechen —  und die Zahl 
->«- V ^geH  ! lind bei weitem häufiger als jene, —  sofort alS 
^ ^  , ^vn, n "?iionalen Rechisdewußtsein« zu brandmarken 

^ i  den sogenannten Diätenprozessen wie bei

, öffentlichen Geiste entfremdet hat? Wenn die Freisinnigen die 
! Gerichte so darstellen, als ob sie daS Vertrauen des Volkes nicht 
! verdienen, so untergraben sie deren Ansehen und damit geben sie 
! allen Umsturzideen die besten W aff.n  in die Hand. Wessen die 
; Gerichte von der Demokratie beschuldigt werden, daß sie nämlich 

den politischen TazeSmeinungen Rechnung tragen, das ist gerade 
das Z ie l dieser A n g riffe : die Demokratie w ill die Gerichte in 
den Dienst der P o litik  stellen, natürlich aber nur der freisinnigen. 
DaS ist es, was sie unter Recht-bewußtsein des Volke- »erst hen.

D ie freisinnige Demokratie beweist m it ihren Angriffen 
gegen die Rechtsprechung, daß, wäre sie erst am Ruder, sie auch 
dafür sorgen würde, sich die Gerichte dienstbar zu machen. Ih re  
Angriffe beweisen aber thatsächlich einen solchen Gegensatz zu 
allem RcchlSgefühs, daß da- Volk daraus nur von Neuem Anlaß 
nehmen w ird, sich von einer Partei nicht inS Schlepptau finden 
zu lassen, welche kein andere- Recht als nur ihr eigene« Interesse 
kennt.

^  >l>n ^»rde e c ^"ch-gerichtS in dem Freldurger Sosialisten- 
lllk dag von freisinniger Seile der Meinung Ausdruck 
^  Reich-gericht im Widerspruch m it dem öffent«

P r,/«  dffei» stehe. Nach dieser in verschiedenen Fällen 
d^vkra, ^n n  'S nicht Wunder nehmen, wenn die frei- 

^  , B erline r „VolkSzeitung" sich zu einem gene­
s t  r d "  deutsche Rechtsprechung versteigt und über
«tß ^ l '  ^ 'k r t- und Bogen den Stab bricht: sie konstruirt eine 

?>« îchey erweiternde K lu ft zwischen der Rechtsprechung 
^ Erichle und dem Rechtsdewußtsein d-s deutschen

sie ihre Pfeile gegen den höchsten 
Rechtsprechung nach ihrer Meinung
st7 L"

dessen Rechlspr. 
^  lp 'tzstndiger u n t

dem RechlSbewuß
E  s t

-
,  Zeiten war »S anders. D a wurde in der Unab
c  «l« ^richte die

ll

»>l>

spitzfindiger und verknöcherter" werde und 
M  Recht-bewußtsein de- Volk- entferne.

... . ............ höchste Rechtssicherheit, die Gerichte
^  Schutz gegen die W illkü r der Regierung er- 

auch die richterliche Autoritä t vor den 
^ ,^ e » d ^ '^ "a t te  keine Gnade findet, so ergiebl sich daraus 
> rv^kgtj, , . tzwendigkeit, auf welche Abwege und Irrw ege 

frein ^lt gerathea ist.
Angriffe, welche den Richterstand in den 

' V  iu tz'rabzusetzen und da« Vertrauen auf die Recht- 
U ,. Cuttern suchen, klüüen sich anoeblich aus dasv>»i. suchen, stützen sich angeblich auf das

Bewußtsein. aber liinnte wohl weniger zu 
X  ni». unparteiischen Auslegung dieses Bewußtsein«

Partei,
^ " v ° -  liefert, daß

schon durch ihr politische- 
sich mehr und mehr dem

MtitMe Tagesschau.
An der B e r l i n e r  B ö r s e  war gestern da- Gerücht ver­

breitet, daß der italienische Ministerpräsident E r i S p i  dem deut­
schen Reich-kanzler in FriedrichSruh einen Gesuch abstatten werde.

D ie „Kreuzpeilung" hält v.rschiedenen Dementis gegenüber 
daran f st, daß im Laufe des Sommers m it Herrn v r .  M i q u e l  
V e r h a n d l u n g e n  wegen Uebernahme de« H a n d e l s m i n i ­
s t e r i u m s  stattgefunden haben.

D e r Z o l l v e r t r a g ,  welchen v r  K a r l  P e t e r -  im 
Namen der Ostafrikanischen Gesellschaft m it dem S u l t a n  v o n  
Z a n z i b a r  abgeschlossen hat, liegt seit einigen Tagen Hamburger, 
m it den Verhältnissen ZanpibarS vertrauten Firmen zur Begut­
achtung vor. ES heißt j-tzt wieder, daß —  entweder gegen eine 
Abfindung oder Pacht —  der S u ltan  die Hoheit-rechte an dem 
ihm zugesprochenen sehr schmalen Küstenstreifen von Wanga bis 
zur Tanamündung entsprechend dem englischen Machtgebiet den 
Engländern und von der Rovumamündung bis Wanga, vom rO. 
bis zum 4. Grad südlicher B reite, an Deutschland abgetreten hat.

! Es ist daher die den In s i l ' i  Pemba, Zanzibar und M afia  gegen­
überliegende Küste in einer LängenauSdehnung von nahezu hundert 
deutschen Meilen m it den Häfen Pangani und D a r es S a lam  
unter deutschen Schutz und deutsche Hoheit gelangt. Dadurch w ird 
Beschränkungen de- deutschen Handels und allerhand arabischen 
Zollplackereien vorgebeugt, und da- deutsch-vstafrikanische H inter­
land hat freie und ungehinderte Verbindung m it dem Meere.

Von den im Auslande befindlichen deutschen K r i e g s ­
sch i f f en  tr it t nunmehr auch der Kreuzir „ M ö w e "  die Heim­
reise an. Im  A p r il 1884 nahm da« Schiff zu Lissabon den 
verstorbenen D r . Nachtigal an B ord  und führte denselben an die 
Küste von S ic rra  Leone, von wo au- alsdann die Weiterfahrt 
längs der Gestade von Liberia und Guinea angetreten wurde. 
Anfangs August 1884 verkündete die „M ö w e " die deutsche Schutz- > 
Herrschaft in Kamerun und machte dann S tation in LagoS Fer­
nando Po und anderen Plätzen der Bucht von B ia fra . Dann 
nahm der Kreuzer den KurS von Banana an der Kongo-Mündung 
und begab sich von dort nach Kapstadt und über Angra Piquena 
und die Walfisch-Bai nach Loanda, da- er im  Dezember er­
reichte. Nach zahlreichen Kreuzfahrten zu Anfang de- Jahre« 
1885 wurde die „M ö w e " nach Sansibar beordert und sti-ß dort 
zu dem Geschwader unter Kommodore Paschen. A ls da- Ge­
schwader zu Beginn des vorigen Jahre« infolge der W irren auf

NvlNi
K ie  S i r ene .

an von E r n s t  v T r « u e n f e l S
-----------------------  (Nachdruck verboten)
(Fortsetzung)

^  »u ^r>t>^!/* Oungc I Ach, er thut m ir so unendlich le id ! 
, , ,  "v«nd —  und zu denken, daß Papa taran Schuld
^  >v *"rwundern, daß m ir da« Herz so schwer bei 

^  ^  ! ^ n ° c h  Hause zu kommen?«

" I ' t  dem ersten Zuge weiter und erreichte 
^  'i>i * Sekunden vor der Abfahrt. A ls  er in der

Dtiji.b " "  der Endstation, von welcher er kaum noch 
»s ^  „Lorch" hatte, anlangte, beschloß er,

i» d., i»  Fuß zu gehen, unerwartet bei M rS . P rant 
' <  saß ^"Ute Zimmerchen, wo sie zweifellos bei ih rer 

d i e n n ^  flE i "  finden sich oft in Gedanken auSge- 
^ ie  heimkehren würde. Und nun —  so heim- 

A  ^ ^ ' ' l lN e t  ü Dolchstich fuhr ihm die Erinnerung an das, 
durch das H irn , als er in das nette, 

's-,' sr,tz  ̂ ^ ira t und M rS . P rant, seinen Schritt hörend, 
^ 4 r e i  entzückter Uederraschung aufsprang

Ä  i i" l ic h ,  sie in
D ? ." r  liebte.

der alten, kosenden Weise fest-

mein Liebling wieder zu Hause ist! 
darfst D u  m ir nicht mehr fort- 

unb —  nicht, w ir 
Lieber —  nicht, wie eine M u tte r »S wünscht, 

er heimkehrt in da- H au-, da- ohne

so lange darfst D u  n

sich
^  I. sicher ^ '"o tte t auf seinen gewohnten S itz, und so sah 

's '  Blässe seiN'S Gesichtes, den herzbrechenden 
k Aussehen«.

^  d.'e Aiun E heim wie ein Mensch, der seinen Schatz 
ic h '^ s  Sprich ihren Namen nicht, aber ich weiß 

verloren habe —  verloren habe!«

Ih re  Augen drückten ungeheures Erstaunen und unaussprech­
liche« M itle id  auS.

„D u  hast e« gehört? P aul, soll ich nicht davon —  von ihr
sprechen? D u  w illst nicht wissen, wie eS geschah?"

E r lehnte sich in seinen S tu h l zurück.
„W ozu soll da« gut sein? —  Wenn man A ll-s  verliert, 

wa« man hat: war nützt eS, wenn man noch weiß, wie eS ver­
loren ging?"

„D aS ist wahr, aber —  o, Paul, siehst D u  nicht, daß sie 
Dich nie geliebt haben kann? S ie  kannte M r .  N o llis  kaum 
einige Wochen, al« sie ihn heirathete. E r ist alt genug, um ihr
Vater sein zu können, «S war nur sein Reichthum und seine
Stellung, Uc sie verlockten. D ie Heirath war plötzlich und ganz 
geheim und natürlich dann der allgemeine Gesprächsstoff."

„E s  ist fast unglaublich, selbst j.tzt noch," sagte er, nach­
denkend. „Doch, alS ich es hörte, —  und eine entschlossene 
Festigkeit klang aus seiner gedämpften, ruhigen S tim m e —  zu 
ruhig» zu leidenschaftslos, denn sie zeigte eine furchtbare Zurück­
haltung —  „a ls  ich es, am B ord  d,S Schiffes, das mich in die 
Heimath fahren sollte, von M alw inc NolliS  Lipp-n hörte —  
D u  erinnerst Dich der kleinen M alw ine , M u tte r?  —  S ir  ist 
ihre Stieftochter, wie D u  weißt — da —  da —  glau te ich, ich 
müßte wahnsinnig werden. Dock seitdem" —  Jetzt trotz seiner 
ruhigen Wort« erschreckte sie der Glanz in seinen Augen.

„D u  fängst doch endlich an. einzusehen, daß sie falsch und 
schlecht und verrätherisch w a r! D u  siehst —  o, sage m ir, mein 
Herzblut, daß D u  eS siehst, daß sie der Liebe, die D u  ihr weihtest, 
nicht werth ist, deren nie werth war — daß D u glaubst, «S ist 
Gatte« gnädige Güte, die Dich beschützte und daß w ir alle Ursache 
haben, ihm zu danken I"

S ie  schien fast begeistert, als sie so sprach und ihre klaren, 
vernünftigen Worte blieben nicht ohne Wirkung.

„ Ic h  bitte Dich, liebe M u tte r, sprich kein W ort mehr gegen 
sie, denn D u  weißt es, wie sehr ich sie liebte. Lassen w ir da- 
Alle« ruhen, wie w ir unsere Todten ruhen lassen und —  obgleich 
meine Zukunft m ir düster und hoffnungslos «ntgegenblickt, doch,

Samoa nach der Südsee ging, verblieben „M ö w e " und „Hyäne« 
an der Küste von Sansibar zum Schutze fü r die neuen Kolonien 
und Unternehmungen der deutsch ostafrikanischen Gesellschaft. Ende 
künftigen Monats geht der Kreuzer nunmehr via Natal nach 
Kapstadt.

D ie „P o s t"  sagt in einer B e s p r e c h u n g  der A n g r i f f e  
der r uss i schen  P r esse  auf die von Ita lie n  vollzogene Annähe­
rung an die Centralmächte: „W enn sich Ita lie n  au unsere Seite
gestellt hat. so bedeutet di>S den Anschluß an unsere Friedens­
politik, von einer P o litik  der Aggression kann in keinem S inne die 
Rede sein. Wenn Deutschland E influß auf seine Freunde übt, 
so übt eS ihn im Sinne der Erhaltung deS Frieden«. N u r da­
hin zielen alle seine Rathschläge. Is t  es nicht Deutschland ge­
wesen, welche« in der bulgarischen Frage alle» aufgeboten hat, die 
bei den österreichisch-ungarischen Staatsmännern vorwaltenden Ge­
sichtspunkte m it den russischen auszugleichen?

D er deutsche StaalSanwalt von Colmar und der französische 
Oberstaatsanwalt von Nancy haben sich gestern an den O r t des 
unglücklichen letzten G r e n z z w i s c h c n f a l l S  begeben, um de» 
Thatbestand nochmals contradictorisch festzustellen. Ueber das E r ­
gebniß dieser Feststellungen liegt nach keine M itthe ilung vor. DaS 
„B e rlin e r Tageblatt" erfährt, der französische Geschäftsträger in  
B e rlin , Herr Raindre, sei beauftragt, dem Grafen Herbert DiS- 
marck gegenüber folgende Fragen zu fo rm u liren : „Kann der An­
g riff oder Ir r th u m  Kaufmann« loyal gerechtfertigt werden?
Konnte er elf Jäger, welche ihre Gewehre über der Schulter 
trugen, fü r Wilddiebe halten? Konnte Kaufmann auf 150 Meter 
gehört werden? Is t  es möglich, Laß zwei schwer verwundete 
Jäger sich von dem deutschen Terra in  auf das französische Terrain 
begeben konnten, ohne Blutspuren zu hinterlassen?« „D ie  
„Kreuzzeitung" nim m t keinen Anstand, diese sämmtlichen Fragen 
ohne Rückhalt zu bejahen. Es sei feststehende Thatsache, daß an 
der französisch - deutschen Grenze Wilddiebe zu größeren Banden 
vereinigt, mittelst Treibjagden gewerbsmäßig ihr Handwerk aus­
üben und wiederholt das Leben der Forstbeamten bedrohten. Daß 
der A n ru f Kaufmanns auf 150 M eter sehr wohl hörbar sei, 
könne nicht zweifelhaft sein. Auch die letzte Frage w ird  von der 
„Kreuzzeitung" unter Bezugnahme auf das kleine Kaliber der 
Büchsen der Jägerbatailloue und in Betracht deS Hindernisse-, 
welches die Bekleidung der Jäger dem Herabiieseln d«L B lu tes 
entgegensetze bejaht.

Der amtliche deutsche Bericht über den Vorfa ll in Raon 
war Donnerstag noch nicht in P a r i s  eingetroffen. D ie S t im ­
mung in P aris  scheint die dort lebenden Deutschen zu beunruhig««. 
D ir  Patrie meldet, und von anderer Seite w ird die Angabe be­
stätigt, daß z a h l r e i c h e  Deu t sche  seil achtundvierzig Stunden 
a b r e i s e n ,  weil sie auf Grund der in den Arbeitervierteln seit 
dem Zwischenfall von Raon gegen sie herrschenden Stim m ung 
VergeltungSakte fürchten. E in Beispiel der H tze im Publikum 
berichtet die Elberf. Z tg .: Am Dienstag p fiff ein M ann im 
Concert der BierauSstestung, alS die Musik unter dem B e ifa ll de« 
Publikums die Marseillaise zwei M a l nach einander spielte. S o ­
fort stürzten einige Personen auf den S tö re r zu und begannen 
ihn zu schlagen; zu seinem Glück schritt die Polizei ein und führt« 
ihn unter dem Geschrei der Menge auf den Wachtposten. D er 
M ann war k-in Deutscher; er hatte nur gegen die Wiederholung 
protestirt.

D er Abgeordnete und ehemalige M inister J u l e S  F c r r y  
hat sich vor seinen Wählern in Epinal über daS M a n i f e s t  d r ­

um Deinetwillen w ill ich mich bemühen, meinen Kummer zu be­
kämpfen, so viel ich kann. Ich bin ja kein Feigling, der, einer 
Wunde wegen, seine Pflicht verläßt."

Thränen rollten langsam über M rS . Prant'S Wangen herab. —
„M e in  tapferer S ohn ! D u  kannst Dich darauf verlassen, 

daß um diese« einen bitteren Kummers W illen Dein Leben nicht 
vernichtet ist. Wenn ich dos wirklich denken könnte, s« wäre 1 - 

! untröstlich. Loch ich sehe klarer und deutlicher, als D u  eS kannst 
j —  wenigstens j  tzt noch. Es ist nur natürlich, daß D u jetzt so 

fühlst, aber die Zeit w ird Dein Gefühl verändern und auch Dein 
Urtheil, mein Sohn; D u w irft noch glücklich sein und dankbar fü r 
diesen Verlust, der Dich j-tzt so zerschmettert."

E r sah gedankenvoll in das glühende Kominfeuer, m it einem 
solchen ermüdeten, herzbrechenden Ausdrücke in dem blaffen Ge­
sichte, daß M r» , P rant hätte weinen können vor Kummer bet 
dem Anbl cke desselben.

„E s  kann sein," sagte er langsam, „aber ich bin nicht sehr 
hoffnungsvoll. Ich bin niedergesedmetlert und vernichtet, liebe 
M u tte r —  und daS Beste, was ich jetzt thun kann, ist fortzu- 
reisen —  irgendwohin und auf die Zeit, die Veränderung und 
— dem Himmel zu vertrauen, daß er m ir K raft gebe, meinen 
Schmerz zu überwinden oder wenigstens zu ertragen."

„Wenn D u  glaubst, daß es daö Beste ist —  wenn D u 
denkst, daß D u  nicht ander- kannst, mein lieber Junge" —

E r stand plötzlich vom Stuhle auf und schritt im Zim m er 
auf und ab.

„Ic h  kann nicht bleiben —  denkst D u , ich könnte sie sehen 
Tag fü r Tag, wissend —  nein! Ich muß gehen, bi« ich stärker 
bin, M u tte r. Und sagte ich D ir  schon, daß M alw ine  in Schön- 
bürg sei? S ie  hat m ir versprochen, daß sie Dich oft besuchen 
w ird, obgleich sie eS weiß, daß D u ihren Besuch nicht erwidern 
kannst. S ie  kann Dich trösten, wenn ich fort b in , sie ist ein 
reizende« Mädchen.«

D ie Hände in den Taschen, wahrend seine Augen dem 
Muster des Teppichs folgten —  eine alte Gewohnheit au« seiner 
Kindheit, —  schritt er hin und her und M r« . P rant schlüpfte still,



Traf t» vo n  Paris ausgesprochen. Er meint, die seit 17 
Jahren bestehende Republik habe da« Manifest m it geringschätziger 
Ind ifferent aufgenommen. D ie  Regierung fürchte die Präten­
denten nicht. D ie Republik halte fest an der Ehre, ihren Fein« 
den voll« Freiheit zu Angriffen zu lassen. Da» Manifest werde 
zweifelsohne den Vorwand zu einem Sturm e gegen das Kabinet 
abgeben, vielleicht würden auch einige Republikaner die Gelegen­
heit ergreifen, der republikanischen Partei abtrünnig zu werden. 
S o llte  eine Krisis zum AuSbruch kommen, so werde dieselbe 
sicherlich nicht leicht zu lösen sein und man müsse sich dann fü r ! 
alle Fälle bereit halten. Glücklicher Weise sei aber die die Re­
publikaner umschlingende Allianz wachsam und bereit, den von 
monarchischer und intransigenter Seite unternommenen Anstürmen 
die Spitze zu bieten, denn dann sei der Augenblick da, wo da» 
Vaterland fü r alle Meinungsverschiedenheiten einen W affenstill­
stand verlange. Von den Pariser CommiS - VoyageurS der Jn - 
transigeuten werde Verleumdung und Haß gegen die besten Diener 
der Republik gesäct, ihre Bemühungen würden aber scheitern an 
dem gesunden und guten S inne der Bevölkerung des an der 
äußersten Grenze gelegenen Departements des VosgeS, welche recht 
gut wisse, daß der größte Feind des Patrio tism us im jetzigen 
Augenblicke der Geist der Zwietracht sei.

Nach einer der „P o lit. Korresp." au» S o f i a  zukommenden 
M itthe ilung sind die Meldungen von neuen Unterhandlungen, 
welche die bulgarische Regierung zum Zwecke de» Abschlusses 
einer Anleihe unter persönlicher Garantie seitens des Prinzen 
Ferdinand von Coburg eingeleitet haben soll, nicht begründet. D ie 
Absicht der Aufnahme einer Anleihe besiehe in den maßgebenden 
bulgarischen Kreisen nach wie vor, allein man glaube dir weitere 
Verfolgung der Angelegenheit auf den Zeitpunkt verlegen zu sollen, 
wenn die Ordnung der Dinge in Bulgarien die Anerkennung der 
Mächte gefunden haben wird._________________________________

Deutsches Zteich.
B erlin , 29. September 1887. >

—  I .  M - die Kaiserin beging heute in Baden-Baden an 
der Seite ihre» erlauchten Gemahls und inmitten eine« größeren 
Kreise» fürstlicher Gäste ihr Geburt-fest. Anwesend waren die 
Großherzoglich badische Fam ilie, der Kaiser von Brasilien, der 
König der Belgier, die Großherzöge von Sachsen-Weimar und 
Heffen-Darmstadt, der Fürst von Hohenzvllern sowie Prinz 
Heinrich von Preußen nebst B ra u t. Zahlreiche Glückwunsch­
telegramm« und Glückwunschschreiben liefen im Laufe de» T a ­
ge» «in.

—  8 .  M .  der Kaiser von Brasilien nebst Gemahlin ver­
lassen morgen Baden-Baden, um sich zunächst nach Koburg zu 
begeben.

—  I n  Wiesbaden ist vergangene Nacht der Wirkliche Geheime 
R ath, Generalarzt 1. Klasse, Professor D r Bernhard v. Langendeck 
im  A lter von 77 Jahren an einem Schlagfluß Plötzlich verstorben. 
D ie  medizinische Wissenschaft erleidet dadurch einen schweren 
Verlust. Langendeck war die erste chirurgische Autoritä t Deutsch­
land». E r ist am 9. November 1810 in Hannover geboren, war 
erst Professor in Kiel und übernahm 1847 nach Diffendachs Tode > 
die Leitung deS königlichen chirurgischen Klinikum s in B e rlin . ! 
In fo lge  seiner Verdienste als Leiter des SanilätSwesen» im  däni- > 
scheu Kriege 1864 wurde er geadelt. I n  den Kriegen 1866 und I 
1870,71 wirkte er al» Generalarzt der Armee. I m  Jahre 1882 
zog er sich in den Ruhestand zurück und lebte seitdem in W ies­
baden. S e it etwa einem Jahre war von Langrnbeck augrnleidend 
und mußte sich im Frühjahr diese» Jahre» einer Operation in 
der K lin ik  de« bekannten Augenärzte» Pappenstecher in Wie-taden 
unterziehen.

—  D ie  B erliner Stadtverordneten - Versammlung Hai
vorgestern m it 91 gegen 3 S timmen (Sozialdemokratcn) der V o r­
lage des Magistrats zugestimmt, wonach die Straße .U nter den 
Linden" sowie die als Fortsetzung derselben angelegte .Kaiser 
W ilh e lm -S tra ß e "  elektrische Beleuchtung erhalten sollen. Die 
Bedenken, die namentlich seitens der Bürgerpartei gegen die V o r­
lage erhoben worden waren, wurden sofort fallen gelassen, als 
Oberbürgermeister von Forckenbeck mittheilte, daß der P lan E r . 
M a j. dem Kaiser vorgelegen und von demselben gut geheißen 
worden sei. /

—  Der Westafrikanischen Gesellschaft werden der .Kreuz- 
Ze itung" zufolge demnächst Hoheit-rechte verliehen werden.

—  Staatssekretär von Stephan hat, dem Hamb. Corr. zu­
folge, Vorverhandlungen über die Frage der Einrichtung einer 
subvrntionirten D am pferlin ir nach Ostafrlka eingeleitet.

—  Der bisherige Consul in Zanzibar D r .  Arendt ist zum 
Generalconsul in Antwerpen bestimmt.

ohne daß er e» bemerkte, hinaus, um eine Erfrischung fü r ihn 
zu bestellen — ih r Her; war schwer und traurig, al» sie an ihn 
und sein schwere» Leid »achte und voll bitteren Hasse», al« sie 
sich an M r» . NolliS  schöne», gleichgültige» G.ficht erinnerte, wie 
sie e» an demselben Tage, in hochmüthigem, stillem Triumphe, - 
in dem Wagen de» M r .  NolliS gesehen.

.S ie  hat Ihn tief verwundet, aber, so Gott w ill, nicht tödt- 
lich l E r hat Recht — er muß fort, bis die Wunde heilt und 
er Gott fü r die Narben danken kann."

An diesem Abend halten M utte r und Sahn ein lange», ernst­
hafte» Gespräch, dessen Resultat war, daß Paul fü r ein Jahr 
auf Reisen gehen sollte, wohin ihn eben die Lust anwandelte, und 
daß «r dann, wenn möglich, seinen bleibenden Wohnsitz auf der 
„Lorch" nehmen und da« Leben führen sollte, das fü r ihn be­
stimmt war.

.E in  stille«, friedliche» Junggesellinleben," sagte er. .N icht 
ein verbittertes Leben, wie ich hoffe, noch ein unglückliche», unge- - 
liebte», so lange D u  letst —  aber nützlich und schaff.nd in seiner  ̂
Weise, gleich einer Pflanze, die B lätter trägt, aber keine B lumen, 
nach ihrer ersten B lü te ."

S o reiste er ab, ohne weiter auch nur «in bekannte« Gesicht 
gesehen zu haben, —  reiste ab, um zu versuchen, den Geist seiner 
ermordeten Liebe auSzutreiben.

Neunte» Kapitel.
I m  E l t e r n h a u s  e.

Wie M a lw ine  e« vorausgesetzt hatte, war ihr Vater bei 
ihrer Ankunft gegenwärtig, um sie zu bewillkomme»«» und suchte 
sie in ihrer Kabine auf kaum fünf M inuten nachdem P aul sie 
verlassen hatte.

E» war «in selige» Begegnen und fü r einige M inute« ver­
gaß M alw ine alle ihr Ahnungen, alle ihre Trauer um Paul —  
selbst die Thatsache, daß die S tie fm utter, welch- zwischen sie und 
ihren geliebten Beter getreten war, sie zu Hause erwartete.

(Fortsetzung folgt)

—  Wie die , Magdtb. Z tg ."  berichtet, werden dem nächsten 
Reichstage Vorlagen betreffend den Arbeiterschutz zu-«hen.

—  D ie  Wahlen fü r die badische zweite Kammer sind auf 
den 19. Oktober anberaumt worden.

—  D er Reichstag-abgeordnete Gielen, welcher die S tadt 
Aachen seit 1878 im Reichstage vertrat, ist in Bremen, wo er 
seinen ständigen Wohnsitz hatte, im  A lter von 62 Jahren ver­
storben. Gielen war M itg lied  der Zentrumsfraktion.

—  Da» .ReichSgesetzblatt" veröffentlicht amtlich die vorn 
letzten Reichstage angenommene internationale Literarkonvention.

— Im  »Reich-anzeiger" w ird bekannt gemacht, daß fü r 
Branntwein, welcher vor dem 1. Oktober d. I .  au» dem freien 
Verkehr der Branntweinsteuergemeinschaft nach einem anderen 
deutschen Branntwcinsteuergebiet oder umgekehrt ausgeführt w ird , 
im Versendung-lande eine Gteuervergütung nur dann zu ge- 
währen und im BestimmungSlande eine Uebergang»abgabe nur 
dann zu erheben ist, wenn der Branntwein im B-stimmungSlande 
noch vor dem 1. Oktober d. I .  zur steuerlichen Abfertigung ge­
stellt w ird.

—  Die Reich-schulkommission hat in ihrer letzten Sitzung 
u. A . auch die Frage der Zulassung der Abiturienten der R -a l- 
gymnasten zum medizinischen S tudium  in den Kreis ihrer E rö r­
terungen gezogen. D ir  Forderung wurde dabei al» eine unab­
weisbare bezeichnet.

—  Der Verein der deutschen Jute-Industriellen beabsichtigt 
bei der Reich-regierung wiederholt den Antrag auf Herstellung 
einer direkten Dampferlinie zwischen einem der Nordseehäfen und 
Kalkutta einzudringen.

—  Nächsten M ittwoch findet die Verhandlung gegen den ehe- 
maligen Stationsassistenten Arnold wegen der Eisenbahnkatastrophe 
in Wannsee statt.

Leipzig. 30. Septbr. Heute begann vor dem Reichsgericht 
die Verhandlung in dem HochverrathSprozeß gegen den Anar­
chisten Ncve. D ie  Oeffintlichkeit ist ausgeschlossen.

Ncuwied, 30. S'Ptember. B e i der heutigen Landtagswahl 
wurden der Geh. RegierungSrach Dünkelberg (B onn) und der 
Rentner Dietz (Neuwied), beide nationalliberal, m it je 244 
Stimmen gewählt. D ie Zentrum-kandidaten Rintelen und van 
Vlenten erhielt n 221 resp. 220 Stimmen.____________________

Ausland.
Kopenhagen, 30. September. D er König von Griechenland 

reist heute über Lübeck ab.
Lsudon, 30. September. Oberst Ridgeway, bisher M itg lied  

der afghanischen GrenzregulirungS-Kommission, ist an Stelle von 
RedverS BullerS zum UnterstaatSsekretLr von Ir la n d  ernannt 
worden.

S t. Petersburg, 30 September. Der Kommandant von 
Sender, General der In fanterie  Klemm, ist zum Kommandanten 
der Festung Kowns ernannt worden.

Belgrad, 29. September, Abends. D ie Neuwahlen zur 
Skupschtina find im ganzen Lande in größter Ordnung vollzogen 
worden, bis j tzt sind gegen 120 Wahlen bekannt. Von d n  Ge- 
wählten sind bis auf 5 oder 6, wklche keiner Partei angehören, 
alle als Anhänger der vereinigten Regierungspartei zu bezeichnen. 
An sehr Wahlorten wurde die W ahl sistirt, in zwei bis drei 
Wahlbezirken sind Stichwahlen, aus circa 30 Wahlbezirken ist daS 
Wahlergebniß noch nicht bekannt. D ie in Belgrad gewählten 
Kandidaten erhielten 1356 Stimmen.

selbe war von um so größerer Bedeutung, als bei dem* 
ziemlich niedrigen W affe l stände nicht nu r die durch s t.^  -  ̂ ^  
an den RegulirungSwerken verursachten Schäden 
sondern auch der durch die RegulirungSwerke sich 
E in fluß  auf die Gestaltung und A usb ildung  der ^  
und die ThalwärtSbewegung der Geschiebe und Sandmai 
erkennbar ist. B e i der regen Bauthätigkeit, welche in a nyel 
strecken herrscht, darf, wie dem „S c h if f "  geschrieben" . ^  I 
werden, daß die die S ch ifffa h rt erschwerenden Hindernis!, ^  
durch technische Maßnahmen sich beseitigen lassen, Vieh ^  A" ,

> durch

1
-

Arovinzial-Nachrichten.
B rie fe « , 29 . September. (KceiStagSwahl.) Heute fand h ie r- 

selbst die W a h l der Großgrundbesitzer zum Kreistage deS neuen 
KreisiS Brie fe« statt. E s wurden 10 Abgeordnete gewählt und zwar 
die Herren : Borchm aun-Lindhof, F ische r-W im -dorf, Hartw lch-Prussy,
v. Keyserling-Liss.wo, K u h lu ity  M a rie n h o f, R otherm uud-Neu-Schön- 
see, R ichter-ZaSkocz, v. S laS ki - O llo w o , Tledemann - Chelmonstc, 
v. B ogel-N ie lub. Z um  11 . Abgeordneten fü r den Großgrundbesitz 
und S te llvertre ter deS FiSkuS ist der K g l. Oberförster H e rr Kuntze- 
Leschno bestimmt worden. S o  sind denn die W ahlen aller 27 V e r­
treter der S tädte, de- G roß - und KleingrundbesitzeS vollzogen, und 
m it dem 1. Oktober t r i t t  der K re is  Briesen m it seinen 39  4 0 0  
Seelen inS Dasein. Zahlreich sind die Hoffnungen, welche sich an 
diese- Ere igniß  knüpfen. M öge sich A lle - zur Zufriedenheit de- E in ­
zelnen und zur W oh lfa h rt deS Ganzen gestalten, und möge eS unS 
vergönnt sein, allezeit einen recht zufriedenen B lick auf diese- hervor­
ragende B la t t  unserer Chronik werfen zu können.

Marienwerder, 30 . September. (D e r  D r .  Fülletorn'sche 
V ere in ) zur Unterstützung Hinterbliebener K inder verstorbener Justiz- 
beamten in  dem Bezirk deS h ingen  O ber-Lande-gericht- hä lt am 
2 9 . Oktober d. J s .  im  großen Sitzungssaal deS hiesigen O ber- 
LandeSgerichts seine jährliche Generalversammlung ab.

Osterode, 28 . September. (D ie  hiesige fiskalische M a h l-  und 
Schneidemühle) ist dem Kaufm ann M ahne hierselbst fü r eine jährliche 
Pacht von 9 0 0 0  M k. unter der Bedingung verpachtet worden, daß 
er die innere E inrich tung fü r 40  0 0 0  M k . übern im m t.

D a n z ig , 30 . S<pt,m der. (J u b ilä e n .) H err S an itä tS ra th  O r . 
Benzler in  Zoppot, dessen langjährige Wirksamkeit an diesem O rte  
m it der Geschichte deS Seebades Zoppot au fs  engste verknüpft ist, 
begeht am 3 1 . Oktober sein 50 jährigeS  D ok to r-Ju b ilä u m .

E lb in g , 2 9 . September. (E in fü h ru n g .) I n  der heutigen 
außerordentlichen S itzung der S tadtverordneten, welcher zum ersten 
M a l nach längerer Abwesenheit H err D r .  Jacobi präsidirte und zu 
welcher der S itzungssaal festlich geschmückt w ar, vollzog H e rr R e­
gierungspräsident v. Hkppe m it einer kurzen Ansprache die E in füh rung  
unsere- neuen Ersten Bürgerm eister- H errn  E ld ttt.

Schneidem ühl, 2 9 . S iptem ber. (Boshafte Hände) hatten in  
der Nacht vom Dienstag zum M ittw och  an da- Ladenfenstrr der Ge­
brüder Solmsen am Neuen M a rk t ein P lakat geklebt m it der A u f­
schrift: „N a s ir -S a lo n ."  Kurze Z e it vorher w ar ein Zette l m it
einer ähnlichen Aufschrift angeklebt morden.__________________

fokales.
T h o r«  den 1. Oktober 1887.

—  ( E r n e n n u n g . )  Seine M ajestät der Kaiser haben A lle r-  
gnädigst geruht, den am 1. Oktober er. in  den Ruhestand getretenen 
Gericht-sekretär B ru n n e rt zum Kanzleirath zu ernennen.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D e r bisherige kommissarische KceiS- 
Schulinspektor, Progymnasiallehrer P a u l Lierse in  Lessen Westpr. ist 
zum jKreiS-Schullnspektor ernannt worden. —  D e r NebenzollanttS- 
D iener M uraw S ki in  O ttlotschin ist pensionirt und in  dessen S te lle  
der kommissarische Steuer-Ausseher Mageudanz in  Lippusch versetzt 
worden.

—  ( S t r o m b e r e i s  u n g .)  I n  vergangener Woche fand von 
der russisch-preußischen Grenze bei S ch illno  a bw ärt- bis D anz ig  die 
alljährliche Stromschau durch den k. M in is teria l-C om m lssar unter 
Theilnahme der Baubeamten der k. S trom bauve rw a ltuug  statt. D ie ­

schwioden uud die Z e it nicht mehr fern liegt, wo du ^  
steüung einer s- überaus wichtigen Waffelstraße sich "
Kreise der dadurch erzielten Hebung ih rer lvirtbschasillch^ 
und Handel-verhältnisse erfreuen werden.

—  ( O s t d e u t s c h e s  K u r - b u c h . )  M i t  dem ,,
erscheint eine neue Ausgabe des „Ostdeutschen Eisenbahn' 
enthaltend die W iuterfahrp läne der Eisenbahnstreckea ^  ^  ^
S tra lsu n d -B e rlin -D re -d e n  sowie AuSzäge der Fahip ^ - r i l  ^  
schließenden Bahnen von M itteldeutschland, Oesterreich,
R ußland, auch Post- und DampfschiffS-Verbindungen, Aatlo
RundreisebilletS rc. D a -  Kur-buch ist außer bei ^
u. s. w . in  den hiesigen Buchhandlungen zu haben. .

—  ( M  t e r z w i n - k i - C o n c e r t . )  I m  Saale ^„celt , 
Etablissement- findet am 7. d. M tS . ein e inm alig  
königl. preußischen und kais. königl. österreichischen 
LadiSlauS M ierzw inS ki, unter M itw irk u n g  der F c a u ^ '  ,!l,e V^. 
au - Bromberg statt. M i t  dem H inw e is , daß sür Tyo ^ Djl. ^  
ermäßiguug sür die numm erirteu Plätze von 5 am Hl). . 
t r i t t ,  bringen w ir  einen AuSzug der K r it ik  über da A I^  
M tS . in  Jnow raz law  stattgehabte Konzert wie ^ l i ^ t  
fand im  S aa le  deS S tad tpark  - Etablissements k>a 
königlich preußischen und kaiserlich königlich Österreich > V 
sängerS H errn  L. M ierzw inS ki bei vollständig au-vel D r ­
unter M itw irk u n g  von F räu le in  Hedwig Fritsch ^  -ve ( F  
Kullack zu B e r lin  statt. Z um  Vortrage lärm n so S^
a. D ie  A rie  auS den „H ugenotten" von M tyerbeer, ,
ätz Xtztzl, 6. A r ie  auS Halka von MoniuSzks, (1. ,,
„R o be rt der T eu fe l" von Meyerbeer und zwei 
B e ifa ll lohnte die vortrefflichen Leistungen deS gest  ̂ . 10̂ ^
D ie  „S ic llie n n e "  wurde auf allseitigen äa  0 ^ 0 "
D ie  gediegene Begleitung der GcsangS - Nummern ha 
Rocca übernommen. T is ö l^

—  ( D e r  n e u g e w ä h l t e  W a i s e  n V a t e r ) ,  ,
H e rr Logan, wurde gestern in  sein neue- A m t ^  I ^

—  (U m z u g . )  B e i dem gegenwärtig stattsin 
machen w ir  h ierm it auf die den Umziehenden obliegen 
zur polizeilichen Anmeldung deS Umzuges aufmerksam.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  Unserm Bericht über .
Handlung fügen w ir  noch da- U rthe il der Sachv ^
welche den W erth der „ka lt abgebrannten" Gebäude 
Hiernach betrug der AbbruchSwerth deS W ohnh*" > ^  
Angeklagte sür 150 M k . verkauft hatte, 5 0 0  ^ e lk ^
vor 5 Jahren neu erbaut und m it 3 0 0 0  M k . in
sichert; die Scheune w ar ebenfalls m it 150 
rend sie einen Abbruch-werth von 3 0 0  M k . - yer  ̂ ^
im  Gesammt zweistündigen P la itoye rS  deS ^ertre r ^ l i ^  xl» 
S taatsanwaltschaft und der Vertheidiger erfolgte '  z) S ^ tc "
B era thung der Spruch der Geschworenen auf S H u  ß
Angeklagten Kolasinüki de- ihm  in  der „ A s t ü c k t ^
Verbrechens, vor AuSbruch seines Konkurses Vermöge schieß ^  
geschafft zu haben, in  der Absicht, seine ^  ^ ^
gegen die M itangeklagten Besitzer Franz Koby < A s i ^ ^ i  
Buchholz, Bes. Joses KobhlSki, Mühlenbes.
Stellmacher Ludw ig GrabowSki, sämmtlich aus r /
den Angeklagten KolasinSki bei Begehung ^
R ath  und T ha t unterstützt zu haben. D ie  
Umständen wurde m it Au-nahm e deS Franz Koby 
5 Angeklagten bejaht. D e r Vertreter der Kön ig l- ^
beantragte 'gegen KolasiuSkl 1 J a h r  Gefängniß,
2 J a h r Zuchthaus ünd Ehrverlust aus die gliche ^  A ^ -
übrigen 4 Angeklagten je 6 Wochen Gefängniß"
erkannte gegen KolasiuSkl dem Antrage gemäß, g^e
auf 6 M ona te  Zuchthaus, welche in  die entspreche
von 1 J a h r umzuwandeln sei, gegen Buchhol) "  ^  4 /
auf je 8 Wochen, M w S t i  6 Wochen uud w ra v  ^  /

! Gefängniß. D a m it endete die Verhandlung "w  / ^ r e n e ^ V
> —  I n  der heutigen letzten Sitzung wurden al-Gesa) ^
' Rentier Hirschberger.Thorn, Postdirektor
; Gutsbesitzer Georg G ildemelster-W angerin, ^
> Hinrichsen-Plonchaw, Maurermeister S oppa rt-T ho r , ^  ^Otnrtchjen-Plonchaw, Maurermeister

P a u l D iene r-K l. NadowiSk, Gutsbesitzer Franz v. ^

Hermann H übe.K ön ig l. Roßgart, Kaufm ann ^  ^
Nach B ildung  der Gcschworenenbank entließ der  ̂
rich t-hofc-, H e rr LandgerichtSdirektor E p le tt, ^  
loosten Herren, ihnen im  Namen deS Gericht-Host ^  o" z- 
sprechend sür ihre M ühew a ltung  bei d " '  ° t 
Verhandlungen der diesmaligen Schwurgerich p .
lichcr F a ll, wie der gestrig , w a r Gegenstand 9
gerichtsverhandlung. A u f der Anklagebank ^e k
D e r 28  jährige, vielfach vorb-strafte ^  ^ jä b r > ^ , ,  ^
au« Lonkorz, welcher zur Z e it in  Grauden» eine - ^ u l ° > S ^  tz 
strase wegen wissentlichen Meineides verbüßt» ^ . „ ^ b e r  
Absicht, seine G läub iger zu schädigen, am Acihi>^
mögenlstücke bei Se ile  geschasst zu haben. H » ' ,
Verbrechen sind die übrigen 8 Personen " " 9 '  ' Aesö>"'. ,,l> ^
hat Im Jah re  1881 von seiner M u tte r  und 
in  Lonkorz 8 llb  N r .  24  belegen« Grundstück s v. 3 * ' ° 'z  s ^  
21 0 0 0  M k . käuflich übernommen. A m  1. p ' f,rz , ° , / . p  
sich RobaczewSki m it der Rosalte Welke ^  
dieser E h - sehr h-stige häusliche Scenen r « 's A " , „ u  
Schwestern de« Angeklagten und der ju "S " ' »
Am  2 0 . September v. JS . klagte die S ch « 0  ^
M arianne  vereh. Z -w adzki, gegen ihren B ru  „oN a
ErbtheilS , eines im  Grundstücke ruhenden htk
Durch Erkenntniß vom 22 . November v. I  - ^  ^  ^
zur Zah lung von 1407 M k . nebst A l- s r "  
in  einem späteren Erkenntniß zur Restzahlung ^ jlag HEa? 
Pcivatktägerin verurthe ilt. Am  10. Januar K ra d ^  ^  ^  
andere Schwester, O tt i l ie  RobaczewSkt, ^  pel«  ̂/
auf Zah lung ih re - E rbe- im  Betrage von 
klagte, wächer von dieser ihm  drohenden ^
Theilu rthe ilen im  November W in d  hatte, ^  ss ^
Nachtheile seiner Schwestern „ka lt abzubrennen
am 1. Dezember v. JS . sämmtliche-  ̂ ^  saUI
sowie da- ganze Getreide zu Schleuderpre je ,



^0 3osef Feschke eine Dreschmaschine nebst Roßwerk fü r
! ^ a , k i l ' i ^  ^ Fohlen, im  A lte r von 1, 2 und 3 Jahren, für 
"^ ltdo i^O  M k .; ferner der Mitangeklagte Fleischermstr. Jatzkiewicz 
^  ^  ^0  Schafe für 105 M k. D ie am 10. Jan . cr.
"H d gegen ihren Bruder angestrengte Privatklage wurde
» 600 Nk Entschieden und der Angeklagte zur Zahlung von
!^'^odac ^  Klägerin verurtheilt. Wie schon angeführt, f i c h t

heute unter der Anklage des betrügerischen Bankerotte 
uicht weniger als 33 Zeugen, deren Vernehmung die 

 ̂ r wahrscheinlich wieder bis in die einbrechende Nacht
er  ̂ r ' können daher daS Urtheil der heutigen Ber-

' w der nächsten Nummer unseres Blattes bringen.

^vld ^ " ^ ü c k s f a l l . )  Der in  M lynütz stationirte Gendarm 
auf seinem Palrouillengange am 28. v. M ts , Nach- 
5 Uhr, als er sich der über den Mühlbach bei 

^  Brücke näherte, schon von weitem eine auf der
^  ^ise Frauensperson. D as Räthselhafte in der ganzen A rt 
> »  d»h>,
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daß das unglückliche Weib, die 70 jährige E in - 
»,iî  I Asseln P u rin a  Wieezorkowska auS Mlynietz, m it dem Sack 

s ie  Rücken auf der Brücke sich ausruhen wollte,

^  ^ ^ r  Erscheinung löste sich dem näher kommenden B e-
» ^^8 er die knieende Frau als Leiche vorfand. D ie
p ^  hing ^  ^icht zu finden, indem der Leiche um den Hals ein 
Mngx ^u bissen anderer über das G itte r der Brücke hängenden 
^  Schluß Kartoffeln befestigt war. Hieraus ist leicht

k.
v-l-

E ' '
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—  ( P o l i z e i  b e r ic h t. )  Verhaftet wurden 10 Personen. —  
Gesunden wurde auf der Eisenbahnbrücke in ein Taschentuch eingebunden 
eine wollene Unterjacke und ein paar Unterhosen.

TelegrapyWe Depesche der „Worner Meffe"7
sWolff's Telegraphenbureauj

P a r i s »  30. Septbr. Nach einer der Regierung 
zugegangenen Mittheilung soll die deutsche Regie­
rung sich bereit erklärt haben» der Wittwe Brignons 
eine Unterstützung zu gewähren und zwar ohne das 
Resultat der gerichtlichen Untersuchung abzuwarten, 
die ihren Fortgang nehmen soll.

M etz , 30. Septbr. Der gestern verurtheilte 
Schnäbele ist infolge Gnadengesuchs an den Kaiser 
heute Abend in Freiheit gesetzt und abgereist.

Für die Redaktion verantwortlich  ̂ Paul DombrowMin Thorn

Ä

auf das Brückengeländer stützte; hierbei ist die 
Geländer hinauSgerutscht und die arme Frau hat, 

um ihren Hals gezogen wurde, auf so eigeuthüm- 
E" Tod durch Erhängen gefunden.

f t  D i e  m i t  d e m  k o u t i A S u  T ' e Z ' o

Kandelsöerichte.
Berliner Börsenbericht bis Schluß des Blattes 

nicht eingegangen.
B e r l i n ,  30. September. ^St ädt i scher  Z e n t r a l - V i e h h  of.̂ j 

Amtlicher Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt standen 
zum Verkauf: 304 Rinder, 1793 Schweine. 984 Kälber und 708 Hammel 
Das Rindergeschäft beschränkte sich auf den Umsatz von etwa 70 Stück ge­
ringer Qualität zu bisherigen Preisen. Bei Schweinen inländischer Herkunft 
verlief der Handel sehr flau und hinterließ erheblichen Ueberstand. Waare 
1. Qualität war nicht am Platze. Geringere Qualität erzielte zwischen 40 
und 45 M. pro 100 Pfd bei 20 pCt. Tara. Bakonier (88 Stück) hielten 
sich auf den Preisen vom vorigen Montag Der Kälberhandel verlief ruhig 
Man zahlte für 1a 44—50, beste Posten auch mehr, 2a 3 2 - 42 Pf. pro Pfd. 
Fleischgewicht In  Hammeln fand kein Geschäft statt.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thsrn. 
Thorn. den 1. Oktober 1887. W e t t e r :  regnerisch.

We i z e n  unverändert 127 Pfd. hell 135 M , 129 Pfd. hell 137 M., 1312 
Pfd. fein 138 M.

Ro g g e n  matt 1212 Pfd. 94 M., 124 Pfd. 95 M.
Ger st e gute Brauwaare 105—120 M.
H a f e r  84—90 M. ____________

K ö n i g s b e r g ,  30. September. S p i r i t u L b e r i c h t .  (Spiritus 
pro 10 000 Liter pCt ohne Faß fest. Ohne Zufuhr. Loco 67 00 M , kurze 
Lieferung versteuert 97.00 M. — Termine : pro September Regulirungspreis 
97,25 M ) Pro 10 000 Liter pCt ohne Faß Loko 67.50 M Br., 67.00 
M. Gd., 67,00 M. bez. pro September —, -  M Br., — M. Gd., — - 
M bez, pro erste Hälfte Oktober 97,50 M. Br., 97.00 M. Gd. 97 00 M. 
bezahlt, kurze Lieferung versteuert 97.00 M. b e z ___________

Meteorologische Beobachtungen.
Thor« den 1. Oktober.

St. Barometer
MN1.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
Bt-

wölkg. Bemerkung

30. 2bx 746.3 -  16.9 10
9llx 74S.6 -  10.3 ^v- 10

1. 7llu 751.6 -  9.7 10

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 1. Oktober 1,24 m

( M e i n  H a u s m i t t e l . )  Stallupönen. S e it drei Jahren li t t  
ich an VerdauungS- und allgemeiner Körperschwäche, konnte m it aber 
keine H ilfe verschaffen. D a  erfuhr ich von Apotheker R . Braudt'S 
Schweizerpillen. Nach Gebrauch derselben bin ich vollständig gesund 
geworden. Ich  kann diese Schweizerpillen als ein sehr gute- und 
magenstärkendes Hausmittel jedem Hausstände empfehlen. Fritz Zander,H 
HilfSgefangenwärter. ^

Lr9.Lt tretende Koks OonsuiriLteuer ^^virrZt uns,

»preise Lu erliölierr. 'M ir  werden von. ke ilte  ed ve rke ilte n :

f.i>

.1

L  

> »

äv8tiUirtvn kenedelspiritus 
» » IL o rn

Lxtrateill llqnvur 
kein Liquvur 
«topp. vraimtvoino

,^U88erdeill iverden iv ir  Lill Q eteil -V e rke ilt eiiSZellliesLliell Oeeiirielllieeeee benutzen, eleo 
M Kiter.

HIsreuZ «milk. k. »ugo »esse L ko.. I.. llsnimsim S llmiIeZ. l.iill«!g lslle.
Ksrl....  . <iü. Sülls». 8. tM-vlilnisee.

pro IdtsrMarli1,20so
1s Liter inol.

rr.

i,so 8S1,20 70so SS

i  .  L  SS «  SL V  L  LL

' '  ' t< ̂

-

-s F

der 
bewährt

 ̂ (8v8tsm vreivits),
tzer jederzeit gleichmäßigen Aussaat als auch 

t seit 40 Jahren als die besten Säemaschinen ben 
und weiche seit dieser Ze it als S pecia litä t baue.

, ,  D r i l l m a s c h i n e n

/  y , ^  8 i6 < Z 6 i'8 l6 b 6 n  u . 6 o . ,  L e r n d u r K ,
 ̂ ^e»d ». v e rg a b »  ohne Regulirung des Kastens alle Sämereien gleich 

""p fieh lt

r. vrevitr, Thorn.
T S S S V S S S S W S M S S S G G K l S S S S S U S

G eschiifts-Esöffnm lg . l
Kehrten Publikum  der Stadt Thorn und Umgegend ^  

^ ^ b e n e  Anzeige, daß ich m it dem heutigen Tage

^  TchMerftraße N r .  414 ^  ß
ein feines D

n .  r iv is v d -  l l l lä  8 
" ^ t v L L r e u - v e s e d L N  ß

^de . Es w ird  mein eifrigstes Bestreben sein, nur W

'' i.Mte und schmackhafte Waare Z
^  P r e is e n  zu verabfolgen. C l

^»llvIlN klltKllkiejl. Wurstmacher, Z
^^"dn» Schillerst«. N r .  414.8

Abonnem ents
auk sümmtilede

I s i l L o k n i f t e n
I I» -  RLILEl

nimmt ent§e§en

vlloddLllüIlwg.

Meine Wohnung
befindet sich jetzt Schuhmacherstr. 
N r. 422 beim Fleischermeister Herrn 
Loslorvski. k. LrlLrvLillsstl,

Töpfermeister.

LllKl. kortor
für 3 Mark 10 Fl.» excl. Fl.»

empfiehlt
ULirinv«, Neustadt 201.

Bromberger Vorstadt 14 
( I .  L in ie) 2 T r., (Hempler- 

s^es Haus), stehen umzugshalber versch. 
M öbel: Spinde, Tische, Sophas, Kom­
moden, Betten rc. zu m  V e r k a u f .

W W " "  (
sches Haus), !

G i n  L a d e n
Schuhmacherstraste N r. 346/47

W M - zu vermiethen. " W N  
Z u  erfragen bei den Herren Bäcker­

meister 7d. kuvlüski und Kaufmann
1. MvllvLLrslli.
FLLine herrschaftl. llVohnung

bestehend aus 6 Zim mern. Küche, 
Pserdestall nebst Zubehör ist vom 1. 
Oktober zu vermiethen Brom berg.-Vor- 
stadt I I  L inie N r. 90.

1.. Illtz02^N8lll,
Droguen u. Farben Handlung.
^ ^ i e  1. E ta g e ,  bestehend aus 2 

großen Zim m ern, Kabinet, Küche 
und Zubehör, in meinem Hause Tuch­
macherstraße 156, ist per 1. Oktober cr. 
zu vermiethen.
S s rm L lll l  Vdoms.8, Neust. M arkt 234. 
H  g u t  m ö b l i r t e s  Z im m e r ,  par- 
- v  terre Bäckerstr. N r. 225, ist sofort 
zu verm. Bezb. am 3. 10. cr. Nä­
heres N r. 15 Mauerstr. 2 Treppen od. 
Bachestraße N r. 225.

com 1. Oktober gut möbl. Zim m er 
> zu haben. Brückenstraße N r. 19.

VietorlL-Sarloll.
8omtrig üeil L SetvM cr. -W-«

S tre S o k -V o v v v r t
der Kapelle des 8. Pomm. Infanterie - Olegiments N r. 6l 

unter Leitung ihres Kapellmeisters Herr» rrlsäsmavo.
Erste Auffahrt

der rühmlichst bekannten Lnstschiffrr
L vsmm L  ü. Lvrive

WW" bermittelst ihres bliesen-Luft-Ballons "WE
W M - „ k ' i - S s i c k k n t  L I k v s I g n ä " .

Ansang der Füllung lO Uhr Vormittags. ____
WW Auffahrt des Aalkons präcise 5 Uhr Nachmittags. W >

a«8 Lauvorts sv. vdr. LL88vllSllllUllL 12 vbr.
Entrec » Person 50 Pf. Kinder 10 Pf.

L W - M ilitä r »hnr C l,» r,r  r»  Pfennig. -H»«
M .  S e l b s t  be i  u n g ü n s t i g e r  W i t t e r u n g  s t e i g t  d e r  B a l l o n  a u f .

FLLine Wohn., bestehend aus 6 Z im ., 
Pferdestall, Burschengelaß nebst 

Zubehör, ist von sogleich oder vom 1. 
Oktober zu verm. Neust. M a rk t 257. 
Z u  erfr. im Laden, Kaffeegeschäst, daselbst.

C'"*aeei
große Part.-Wohnung, Brückenstraße 27. 

geeignet zu Weinstuben, Bureaus 
und Wohnungen, ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt Herr 

0. dlvlidor, Baderstraße 56.

/ L i n  möblirtes Z im m er sür 1 oder 2 
^  Herren ist bald zu vermiethen. 
B r ü c k e n s t r a ß e  38 I I ,  vorn heraus.

von 2 
verm. 

LtSbr.

M in e  freundliche Hofwohnung 
^  Zimmern und Küche zu

Herrschaftliche Wohnung
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

L .  Bromb. Borst.

Seglerstraße 110
1 herrschaftliche Wohnung
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
______________ k o d o r t  R a ^ o v s k i.
H  gut möbl. Z im m er fü r einen oder 
^  zwei Herren m it auch ohne Be­
köstigung, gleich zu beziehen, z. verm.
v o rb o i'8 t r .  287, Hinterhaus 2 Tr.

HURromberger Vorstadt 340^
habe ich 2 Mittelwohnungen zu 

vermiethen. ckllllllS L v 8 v l'8  V v .
M in e  Parterre-W ohnung von 2 Z im ., 
^  Kab. u. Küche, sowie eine M itte l-  
wohnung zu verm. Bäckerstr. 225.
ELiine kleine Wohnung sofort

zu vermiethen.
___  8. lllam, Kulmerstr. 308.

Wohnung des Herrn Ober­
e s  kontrolleur v. Mirdavt» ist ver- 
setzungshalber s o f o r t  zu vermiethen.

Vvdrlok.

Parterre-W ohnung, bestehend aus 3 
Zimmern und Zub., vom 1. Oktbr. 
d. Z . zu verm. Hohestr. 159/60.

M in e  freundliche Wohnung, 3 Zim mer 
^  und Zub., zum 1. Oktbr. zu verm. 
F r. Petzolt» Coppernicusstraße 210.

HUH^ustüdt. M ark t 214 Wohnung zu 
vermiethen. v v 8 iL V  k v d liU Iv r.

M  in möbl. Zim. 
^  zu verm.

Kab. u . Burschengel.
Coppernicusstraße 234.



Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns Heinrich 
Seelig zu Thorn ist zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters 
der Schlußtermin auf den

18. Oktober 1887
Vormittags 11 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Terminszimmer Nr. 4, bestimmt. 

Thorn den 24. September 1887.
2nrsts.lovskl,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
__________ Amtsgerichts.__________

Durch persönlichen Einkauf in Lrrlin 
und Frsnlisllkt a./K. ist mein Geschäft 
mit den geschmackvollsten Neu­
heiten der Saison reichhaltigst assor­
tier in

Pariser Modellen,
garnirten u. ungarnirten Küten,
elegantesten wie einfachsten, Stoffen» 
Bändern» Federn» woll. Lausern» 
Regenschirmen rc. rc.

Bei strengster Neellität und 
billigsten Preisen lade höflichst 
zum Einkauf ein.

Ast In»»»» ,
AI», Nt INI. 

zum Modernisiren 
werden angenommen.

1 0 M 0  M k .
zn vergeb. L. Pietrpkouiski, Neust. 147/48.

Hüte

r  D i°  U h r e n h a n d l u n g Z

E V .  r r v i 8 8 - I d o r »  ß
V Kulmer- u. Schuhmacherstr.-Ecke Nr. 34ö>47 ß
A verkauft und versendet nach Außerhalb unter zweijähriger G arantie D 
D zu folgenden Preisen: L
D N ickel-Nemontoir-Uhr...............................................von Mk. 13, D
M Silb. Cplinder-Remontoir-Uhr mit Goldrand, 6 Steine, „ „ 20,
K do. prima, 10 Steine, „ „ 24, K
D S ilb . Anker-Nemontoir, 15 Steine,......................  „ „ 30, D
U do. prima .......................... „ , 35—45, ^
R S ilb . Damen-Remontoir . .................................... „ » 2 4 ,  R
Il4 k a r . gold. Damen-Remontoir.................................. „ „ 30, D
D do. prima ............................... „ , 36— I00,L
Z14kar. gold. Herren-Cylinder-Remontoir . . . . „ „  45, I
E l 4 „  „ „ Anker-Nem ontoir..................... „ „ 60-^300,H
K Regulateure, 14 Tage g e h e n d ,...................................„ „ 15, K
D do. mit S c h la g w e rk ,............................... .......  „ 20. ^
D Musikwerke in großer Auswahl. Lager echter Nathenower D 
D B rillen und Pincenez. Thermometer und Barometer. D 
ß Werkstätte für zuverläsfige Reparatnren. Streng feste I  
K Preise! Versandt nach Außerhalb gegen Nachnahme oder vorherige K 
D Einsendung des Betrages. Bei vorheriger Einsendung Franko-Versandt. D

I i u  V L e t o r i u - L u a l s
«1«»» 7. O lLlvK»«,' 1887- 7'/s

^inLig68 Lonoenl

I . L 1 U 8 I L U 8  M i e r L V W s k l '
st. prvllss. u. st. k. ästorr. Lammorsällsor,

unter Nit^LrkuuS von

I 'r u u  D r. v.
I l s t h ^ s t l s t A s t A I  r

1) Or0886 Sonate 0x. 53 . . Beethoven.
2) ^rie au8 äen »Hugenotten« . NofSrbeor.
3) Die Iiorele^ . . . . I-isrt.
4) a. Meturno . . . . Obopin.

b LpLnnerlieä . . . .  UenäelsZonn
5) läeale ..............................^08ti.
6) Oro8se karaxbra8e über »Rau8t« IÜ87»t.
7» 8ieL1ienneau8 »Robert äerl'eulel« Ne^erbeer 

2. 3, 5 7 Herr 
^ r  1, 4, 6 Rrau Dr. v«,R

klätren a L N .  7U „„num m . RMrev unä ^
a L Llarlc unä 8«I»ULv» I»LU«1l8 a IS O  Llar^ in ^

LonoortEin Lehrling zur Tischlerei kann 
eintreten. kr. kstTolt,

Coppernicusstr. 210.
Die echten Haarlemer

W e lnü lkn . lu lpen  L  
Kkovli8-r«lelielii

sind angelangt.
S«.

T h o r n ,  Vrückenstraße 13.

K Die Putzhlllldlung G
M  Dzl>ll>8 KewdlvIllK

empfiehlt eine reichhaltige llluswahl in elegant garnirten

tzllrmen-rXinöei'-Menh
!  zu sehr soliden Preisen. M

Modelle stehen zur gest. Allsicht.
M  Auswahtsendungen nach Auswärts werden prompt 
U  ausgeführt. W

Zur

Herbst- und 
Saison

empfehle in großer Auswahl

intrr-W

W wollene Herren- und Damen-Westen, wollene H  
A  Tricotagen, Kinderkleidchen, wollene Kopf- W 
D  shäwle, wollene Fantasietücher, Handschuhe, M 
A  Strümpfe für Damen und Kinder. 8
^  Gleichzeitig empfehle M

zui: Damen-Gchneideeei: H
W Schwarz und coul. Agrements, Blätter, M 
A Perl-Tüll, Perl-Tabliers, Pelz- und Feder- 8 
A  Besätze in schwarz und coul., Knöpfe in W 
M reizender Auswahl, von den billigsten bis zu W

den elegantesten. D
8  Seidene Verschnürung mit Pompon. K  
W Coul. Besatzstoffe in Seide, Plüsche und W 

Sammete in allen Farben vorräthig. M

VWinter-Irieottaillen
in großer Auswahl von 3»5ll M k. an.

8 Gloria-Regenschirme 8
,»  z M k. s« P , '  M

8 SS 8trlvkvoUo s s 8
8  Castor-, Zephyr-. Gobelin- und Moosmolle N
D  empfiehlt zu billigen Preisen W

8 FuU«8 Vvmbivki, ß
8 ökeltesIkRse SS. 8

- Z I -

ZZ
^ i  l i o o i i  A  I " I / i > i i o v v 8 l i r i

^  L^tstLöt. « » rd t  42» f l l l l k ^ i l b l l l l l l l l l A  L k M L l»  » a r l t t  42» ^
^  beehren sich den Empfang ^

 ̂RLssiUMtzx UMZÄW ̂
iv  vameu- u, L in ä e r-L ü tsn  ZZ

^  für die Herbstsa ison 1887 anzuzeigen. ^
^  Eine schöne Auswahl g a r n ir te r  H ü te  vom einfachsten bis zum ^  
^  elegantesten Genre steht zur gefälligen Ansicht bereit.

Hochachtungsvoll ^
^  8e1i06n lL  Hr:tino>v8l<Ä. S

A - e E i - K
vio kilr odiAvs 0oooM 

billots ditto bis 
ck«. Lddolov 2ll

D o liv L  L  Ü M iu L s t i
v iü o l io n 8 t i ' .  8a . 1  H  O  1^, L rü 6 k 6 r i8 t i- .  8a .

Magazin eleganter Kerren-Karderoben.
Eingang sämmtlicher

N e u h e i t e n
in deutschen, englischen und französischen Anzug- und 

Paletot-Stoffen für Herbst und W inter.

8 .  8 v k v n ä v l ,
(lad.: »ormaull kommor)

KN6it68i»-A886 87,
empfiehlt sein reichhaltig assortirtes Lager in

Knabenanzüge« und 
P aleto ts  I - H -

für das Alter von 2 bis 15 Zähren, vom einfachsten
bis zum elegantesten Genre zu sehr billigen Preisen.

Auswahlsendungen
nach A u ß e r h a l b

werden unter Angabe des Alters bereitwilligst franco zugesandt.

M '8  bMMs R oM M .
/U s / 's  <5wM7NF6/7 S M t/ ^6 //-6

L/6NN 2/6 M/k tV//'/<//t7/)6/)? /o//§kÜ'/7l//̂  i/'ös/'S6k/6/r, //606/7
tt/26 6̂/7k7k/ 4k/256,-6/) P6/? /. 6/,16/1^6^6/1/ 5/6 6/'/Il///6/1 tt//6 -5/?/o/'-
e/6/'///î 6/r a/1 / / < / / / / > l/o/' ^6/vn,

5/^6/? 6/1 k/

Z G »  M —

DlkLtl. Ll. —.85.
? 6 L k iir i.m  llu c o l.»  6

vtL-1. Ll. —.so. vtrU. Ll. —.SS.

Li

iecior flra§on kann eine lVoelik Isn§ §otrg§6n vverckn.

? 3 .d r ik lL § 6 r  voa N ö / s  § to § k r L § 6 r l  in
V I» « e r»  bsi p. lllov2o l unä A lax  llraun

oäer äirolct vorn
Versunät - Ososkäkt <L I-oipri^ - ?1uAivi

geisellet-be» 
p f s r l l e ä e o b , ,

empfiehlt ^ 5 ^

" l^ iö ö t s g e n . .
empfiehlt 0 » r l

M ü n c h e n «

L ö w  e « b r /
S L - in Flaschen

aeaenüber der KaiserU K ^-^-i! 
en-§ros

Z U « *
..... .

IL> i

8sm 0"n>-

Stzi!-«
v rr to u '§  
den 2. ticliskt

-u-z-,«hrt « Ä
L'7uA,N-tt,7',.N»r-F",7l2^

^  ^  »b 7 , " ^ .V«U:-muss°m 
vtträiskoltov. Dersch'̂  
von Raubthieren und -M 
m it den Riesenschlang°«' 

m it Lö we «-
.P S ^

SrossLrtlßor Lodioss
B e d i e n u n g  von ^ - ^ a v ^  ,

^  >1

Druck und Verlag von L  DombroWSki  in Thorn.



Beilage Thonier Presse
Zonntag den 2. Oktober 1887.

K ilt manövrirt!
Humoreske aus der jüngsten Manöverzeit.

Von
R o b e r t  v o n  H a g e n .

„tz, -  ------------------- Nachdruck verboten.
"och xj ' Gleichen, —  nun wiederhole qvrwi als Generalprobe 
' . .  , das Gedicht" —  sagte der Gutsbesitzer S . in N  

seinem liebreizenden Töchterchen, dein die Ehren- 
i war, dem geliebten Kaiser, welcher gelegentlich
A t hg,,, A lle r  Manöver in N ..................einen kurzen Aufent-
kSenwkri in poetischer Weise einen Willkommensgruß ent- 

A llen. Ach, wie pochte dem holden Gleichen schon im  
> "u», ^brz so stürmisch unter dem Mieder. Z h r kühnster 
- ^lichpn ^  " " "  endlich in E rfü llung gehen. S ie  sollte den 
nei iu jd« von Angesicht zu Angesicht sehen, frank und 
Mßen, A  sprechen, gewissermaßen im  Namen des Ortes ihn be- 
qÜ'Een- "  wohlgeformtes, schwung-, geist-, sinn-, poesie-, ge­
rben gesühlreiches, patriotisches Gedicht in wohlgezählten 

!!°3en ^^rfen ! Und wenn dann der erhabene Monarch 
A e»  ^che lnd  ih r erwidern würde: „ Ic h  danke D ir  —  oder

-»> des Gedichts?
^"ichcit ^ ^^ ""hn 'lich , stolz

Ach —  wie würde sie dann 
und freudig antworten: .E ue r

"" Theola^ Dichter nennt sich Hadrian Treuenbund, Candidat
?  u» —  zur Ze it Hauslehrer beim Grafen Z .............. z,
^  »och Autsnachbar; —  und fragte sie der Kaiser am Ende 

«... Candidat Treuenbund kann„S o , also
e Gedichte machen?", dann würde sie sagen:

11

t,' Elle? m> -  ̂ Iilu rr /r» : , vuu» luuiuc >rr
l o c h e n u n d  noch viel, viel schönere! —  Ach Majestät,

> ' -  .. ^sen, —  die er m ir gemacht hat! Doch halt,
Ade es »»ich schön hüten, mich so zu verra then ! M an
!4 r»qe„,I ^"?> sofort merken, wie ich dem Verfasser so unend- 
Aigeii wie ich ihn so über Alles liebe, meinen theuern,
,ch'estrgü„. an, und ach, unser noch so kurzer seliger geheimer 
"stört/- wäre urplötzlich durch das strenge Eingreifen Papas

ßlun?EU" unterbrach sie der Papa ebenfalls urplötzlich in  
" ^  nachtz^'^ischcii Adeengange, —  „nun Gretchen — D u  bist

Papa, —  ich —  ich —  m e m o rire --------- ! "
waren auf P apa 's Veranlassung außer der ganzen 

herab dienstbare Geister des Hauses, bis zur Kuh-
^  '"orkjrx^ ' A  Zim mer getreten, die „S u ite "  und das „P u b lik u m "

hiIdxA,"uu>n an, Gretchen —  wie D u  mich hier stehen siehst 
»Aiich i , A  o>n, ich sei der Kaiser" sagte Papa. „ D u  tr itts t 
dAs, nimmst die dritte Position an und machst den

? °>ch der Tanzmeister lehrte; überreichst den B lum en- 
beajn»st "u>n vorläufig  dort das Boquet 

 ̂ ^k la ,„j^  m it lauter vernehmlicher C
aus der Vase) —  

vernehmlicher S tim m e dein Gedicht

wachte den graziösesten Knix, überreichte
lA te  q>> Lächeln ihrem würdevoll dastehenden Papa das ver- 

St>,n "  Vasenbouquet und begann m it wohlklingender 
v» "Ute den poetischen W illkom ingruß zu rezitiren. S ie  
ö? ^"qst ^ " d ,  hinreißend schön. Keine S p u r 
^  letzte Ungewißheit w ar da zu bemerken.

2he>l des Grußes;
"brausend soll der H e ilru f schallen,
Unser Wünschen ist gekrönt,
6reude herrscht im Ostenlande,
Donner aus Kanonen dröhnt.
^ A e  um die Lorbeerreiser,
A r  dem Schützer, d ir dem Herrn, 
seiner Huld dankbare Preiser 
fechten Preußens Völker gern.
Hkll D ir  W ilhe lm , greiser Weiser,

that wie ihm geheißen —  nahm die tadcl-
m it

von Trema, 
Endlich kam

8^

sshH
Ä

liai, 7"tvol»v^ " lle  M a jo r a.
j,A  '4  es k -"^n  Preiser, Weiser, Reiser, Greiser, Kaiser, —

sagte der 
von G- —

anwesende Onkel 
„Abgesehen von

">kik "Ur lkhr unartig, unserm geliebten Kaiser und König bei 
Ha»,- ^ " ^ n  Gelegenheit sein A lte r vorzuwerfen und seine 

tzrA» — I h r  i r r t  Euch! Kaiser W ilhe lm  ist kein Greis, 
s , A i ? " n g l i n g ,  solang es heißt Deutschlands Macht, Größe,

zu schützen. W o llt ih r aber durchaus
^  so nennt nicht die Zah l Neunzig sondern Ein- 

k iiA  °der j . ^ l z ig  ! 3st doch fast jedes seiner Lebensjahre, in 
" "n ; ^tenem Sinne genommen gewissermaßen ein Kriegsjahr 

Kriegsjahre zählen, wie Z h r w ißt, doppelt! "  
r^ j" "  der M a jo r seinen Speech geendet, da tra t, nach- 

^>tiii''^4wn, E op fen  überhört hatte, der Herr Postmeister ein: 
""ter M . d r ü b e r "  — sagte er m it halb ärgerlicher, halb 
'Ä e r „nützt alles nichts. E r kommt n ich t!"

X A r r g ^ t  n icht?"
">>r, lhr b , " ' —  W er kommt nicht! Eine Frage! Wen er- 
^ d i ^  denn W er soll denn kommen? Auf wen freuen 
»̂> l? 9">Nnfb. wochenlang? F ü r wen ist denn das schöne 

vom Sckneider Gärtet, und meine neue U niformvom Schneider Härtet, und meine neue U niform  
MkuAiser , n Treuenbund? —  W er kommt nicht?
. n ist m nicht zu den ......................................
A  ^ d  ^  -Wasser geworden!''

Frage!
den M anövern! —  Unsere ganze

ei,»« "dvlas der H err Postmeister ein 
Ak». - d^r Erzählte offiziell bestätigte unt 

^i"Aer ^  .Prinz-Regent Albrecht —  
^ d w g^n jestä t den Manövern be

Telegramm, wel- 
und die M itthe ilung  

von Braunschweig an 
beiwohnen werde. — " 

n unerwartet harter Schlag, obwohl P rinz  Albrecht 
E iner".

holen soll, der den Parquetboden
ist i?3te der M a jo r.

^  '  ^  'deine ganze Freude dahin," sagte Gretchen und

wurde das Aus gleiten de« Kaisers einer Unebenheit des 
'"»«schrieben.

heiße Thränen rannen aus den himmelblauen Aeuglein herab auf 
ihre von M u tte r N a tu r herrlich kolorirten Wangen.

„Ach, warum nicht gar?" rie f der M a jo r beschwichtigend. 
„G rete, gieb mal das M anuskrip t her. Daß der Kaiser nicht 
kommen kann, das schmerzt uns ja, —  aber geben w ir uns doch 
m it dem Gedanken zufrieden, daß der glücklicherweise nur kleine 
U nfa ll sein Bleiben in  B erlin  erfordert. Und P rinz  Albrecht, 
weiß G ott, ist uns Ostpreußen doch auch ans Herz gewachsen. 
Gieb her das ManuScript des Gedichts, —  ich reite sofort rttber 
nach S . zum Grafen Z ., suche m ir den Gelegenheitsdichter Candidat 
Treuenbund auf —  und — "

„P ardon, Onkel —  das ist durchaus kein Gelegenheits­
dichter —  "

„N icht? Auch gut, nun also, ich suche m ir den Dichter von
Gottes Gnaden, Candidat der Theologie Treuenbund auf und —
und —  na, der Kerl muß die Geschichte einfach auf den Prinzen
Albrecht ummodeln, respective sie ihm an den Leib dichten, —
D u  paukst D ir  dann die Veränderungen ordentlich ein, und,
n a n u ,-------------- alles w ird  schon g la tt gehen!"

* *

„ H m , --------------- Alles w ird  schon g la tt g e h 'n !----------- —
—  „Umgemodelt," w ar ja die Geschichte. —  Auch so ziemlich
„an den Leib gedichtet."---------

D er Zug lief am Bahnhofsperron ein, —  die Stadtmusik 
spielte „H e il D ir  im  Siegerkranz", —  die Orden wurden zurecht 
gerückt, die Schnauzbärte nach Möglichkeit spitz gedreht, die 
S timmen geräuSpert, die Manschetten hervorgezogen, die weißen 
Mädchen geordnet, —  die Feuerwehr gefrontirt, die Schuljugend 
in „A "  gestimmt, —  und —  der Herr Bürgermeister tra t an 
das geöffnete Coupee des Prinz-Regenten m it seiner rechteinstudir«
ten Rede heran: „Euere M a je --------- Euere Königliche Hoheit.
W ir  begrüßen in Euerer Königlichen Hoheit den allgeliebten,
greisen neunzigjährigen V e rtre te r,--------- den —  den —  Einiger
Deutschlands,--------- das heißt, —  den hochdenselben vertretenden
Vertreter, —  den erhabenen Fürsten, der bereits in jener un­
vergeßlichen Zeit, —  im Zahre 1806 in unsern damaligen Mauern

Der Prinz Regent unterbrach ihn lächelnd:
„S ie  verwechseln. —  Zch bin überhaupt erst im Zahre 1837

geboren---------danke Zhnen aber herzlich fü r die S r .  Majestät
dem Kaiser zugedachte Ansprache. Und nun treten S ie  näher, 
liebes Kind, "wandte sich der Prinz-Regent an das wie m it 
Flammenröthe übergossene Gretchen. Dasselbe tra t heran, machte 
den graciösesten Knix, überreichte den herrlichen Blumenstrauß und 
rezitirte glücklich die „umgemodelte" poetische Ansprache. —  Aber 
oh weh! —  Zum Schluß verhaspelte sich das arme D ing —  es 
wurde immer verw irrter, — das „Umgemodelte" kam ih r nicht 
recht in den S in n  und stockend deklamirte und improvisirte sie:

H e il D ir  —  W il —  Albrecht greiser Weiser 
Neunzigjähr'ger Prinzregent 
H urrah schreit nun Herr und Knecht 
Daß du kommst, ist uns ganz Recht 
Se i gegrüßt, P rinz Albrecht

„S e h r hübsch, sehr hübsch" —  sagte der P rinz , mühsam 
ein Lächeln unterdrückend, —  „von wem ist denn das schöne 
Gedicht?"

„V on  dem Candidaten der Theologie Hadrian Treuenbund, 
Hauslehrer beim Grasen Z ., Eure Königliche H ohe it!"

S o ! Nun es zeugt von reicher Begabung, ist denn der 
Schluß auch von ihm? —  "

„Nein, Eure Königliche Hoheit," —  erwiederte verschämt und 
neuerdings erröthend das hübsche Kind, —  „nein. Eure Königliche 
Hoheit"

„U nd von wem ist denn der Schluß?"
„ —  —  von —  von —  m ir —  Eure Königliche Ho­

heit! -  "
„N un  dann könnten S ie  sich beide als Dichter associiren 

und zum treuen Bunde die Hände reichen. D ie  Zusammenstel­
lung war recht hübsch.---------Sagen S ie  das, mein liebes Kind,
dem Candidaten Treuenbund und nehmen S ie  meinen Dank fü r ; 
den schönen Blumenstrauß, Ad ieu !"

Ganz N . w ar dessen voll, was der edle P rinz  dem Gretchen 
auf ihre poetische Ansprache erwidert hatte. Das holde Gleichen ' 
und der Candidat Treuenbund waren unbestritten heute die Helden . 
des Tages.

„M e in  F räu le in ," sagte G ra f Z . zu der Ersteren, —  „v e r­
gessen S ie  nicht, dem Auftrag des Prinz-Regenten gerecht zu 
werden und unserm Dichter von Gottes Gnaden, unserm Candi­
daten Herrn Treuenbund auszurichten, was Zhnen der P rinz  auf­
gab. Noch ist es Zeit, —  denn heute Morgen erhielt der Candi­
dat die erfreuliche Zuschrift —  die ihn indeß gar nicht zu er­
freuen schien —  daß ihm die P fa rre  zu S t. gesichert sei und 
er w ohl demnächst schon bei seiner Gemeinde werde eintreffen 
müssen."

Gretchen verfärbte sich.
»Za, ja, dem ist so — auch ich verliere ihn ungern," be­

merkte der G ra f, das Mädchen verstohlen sixirend und deren Vater 
einen bedeutsamen Blick zuw erfend.---------

„N un , liebe Tochter," sagte der Letztere, —  „do rt steht ja 
Dein poetischer Partner m it Onkel O tto  im  Gespräch —  geh' hin, 
entledige Dich Deines Auftrages."

—  „Zch kann nicht, Papa, —  ich kann es nicht; —  ich
—  ich fühle mich so müde, so matt und abgespannt von all der 
Aufregung; —  o bitte Papa, übernimm D u  es, dem Herrn
—  dem C and idaten--------- die W orte des Prinzen zu sagen, —
die ich ihm zu übermitteln hätte. Aber bitte, Papa, thue es bald,
—  D u  hast ja  soeben gehört, daß er unsere Gegend bald ver­
läß t." —

„J a ,  mein K in d ," sagte der alte Gutsbesitzer, sich schmun­
zelnd an der Verlegenheit seines Töchterleins weidend, —  „D u , 
mußt m ir schon kurz und bündig die W orte des Prinzen wieder­
holen. Nun also, wie sagte e r ? " ---------

--------- „ E r  sagte —  er sagte," —  flüsterte das arme K ind
—  „e r sagte: „N u n , dann könnten S ie  sich ja beide als Dichter
associiren und zum treuen Bund die Hände reichen —  s a ---------
sa —  sagen S ie  das dem Candidaten Treu —  Treu —  Treuen­
bund ! "

D ie S tim m e hatte v ib r ir t  —  Thränen waren in die Aeuglein
getre ten---------und einem angeschossenen Reh gleich eilte das
kleine D ing  d a v o n .---------

D er Vater Gretchens, ein einsichtsvoller M ann, der sein 
Töchterlein über Alles liebt und längst in  ihrem Herzen gelesen 
hatte wie in einem aufgeschlagenen Buche, er hat die Mission 
Gretleins übernommen und recht glücklich zu Ende geführt —  
so glücklich, daß ich m it der Pub lic irung dieser kleinen M anöver­
episode, diese vierzehn Tage nur noch gewartet habe, um der liebens­
würdigen Leserin die wahrscheinlich höchst interessante M itthe ilung  
machen zu können von der Verlobung des frischgebackenen Herrn 
Predigers Hadrian Treuenbund m it Fräule in Margarethe L. auf 
N. . ' . —

Za, ja so gut hat der Prinz-Regent von Braunschweig als 
Vertreter des Kaiser m anövrirt!

Mannigfaltiges.
( D a s  F is c h e r m ä d c h e n  a u s  d e r  B r e t a g n e . )  Daß 

der S ta ttha lte r von Elsaß-Lothringen, Fürst Hohenlohe-Schillings- 
fürst, sich behufs einer Erbschaftsregulierung nach Rußland begeben 
habe, ist jüngst gemeldet worden. Z u  dieser Notiz bringt die „B e rline r 
Gerichts-Chronik" unter der Ueberschrist: Das Fischermädchen 
aus der Bretagne", eine recht interessante Ergänzung, die w ir  
unseren Lesern, jedoch ohne jede Bürgschaft, ebenfalls mittheilen 
wollen. H ier ist sie: V o r einigen Wochen meldeten die Zeitungen 
das Ableben des Fürsten Peter von Sayn-W ittgenstein-Karlsburg. 
D am it w ird die Erinnerung an ein romantisches Ereigniß ge­
weckt, das vor Jahrzehnten sich zutrug und möglicherweise in 
einem bevorstehenden Zivilprozeß wieder vie l von sich reden machen 
w ird. Fürst Peter kam als junger, russischer O ffizier nach Deutsch­
land und Frankreich und erregte wegen seiner persönlichen Eigen­
schaften, insbesondere durch seine allseitige auffallende Schönheit, 
weithin Aussehen. D ie Frauenwelt vergötterte ihn geradezu, die 
zurückhaltendsten Damen der Aristokratie zögerten nicht, ihm ihre 
Herzen zu Füßen zu legen, und Fürst Peter w ar ein Lebemann 
von nobelster Kondition, der zu galant war, derartige Anerbietun- 
gen abzuweisen, aber auch zu flüchtigen Temperaments, um sich 
dauernd an eine der Schönen zu fesseln. D a  lernte er in einem 
kleinen Küstenstädtchen der Bretagne in einem W irthshaus eine 
Kellnerin kennen, die Tochter eines dortigen Fischers, ein liebliches 
Geschöpf von madonnenhafter Gesichtsbildung —  und um die 
Freiheit seines Herzens war es geschehen. Der Fürst beschloß, 
dieses Mädchen, welches einen unauslöschlich tiefen Eindruck auf 
ihn gemacht hatte, zu seiner rechtmäßigen F rau  zu erheben. Es 
braucht wohl kaum gesagt zu werden, daß die Anverwandten des 
Fürsten sich auf das Entschiedenste gegen diese Ehe sträubten, und 
daß der Kaiser von Rußland den bei ihm nachgesuchten Heiraths- 
konsenS zur Vereinigung seines Adjutanten m it der schönen Fischers­
tochter verweigerte. Trotzdem blieb Fürst Peter bei dem gefaßten 
Entschluß. E r entsagte seinem militärischen Range und seinen 
gesellschaftlichen Beziehungen, erbaute eine V illa  in  der Bretagne 
und lebte dort als Einsiedler an der Seite des schönen Mädchens, 
das durch eine förmliche Trauung den T ite l seiner G attin  erlangte. 
Nachdem dieser Bund ein Menschenalter gewährt hatte, ist er nun 
durch den Tod geschieden worden. Fürst Peter hat ein Testament 
hinterlassen, in welchem er seiner „Ehefrau" sein mehrere M illionen 
betragendes Vermögen, das besonders in ausgedehnten russischen 
Ländereien besteht, vermacht hat. Es scheint jedoch, daß ein rechtS- 
giltiger Eheschluß seinerzeit überhaupt nicht erfolgt ist, und daß 
daher die Anverwandten des Fürsten befugt wären, das Testament 
anzufechten und den Nachlaß fü r sich in  Anspruch zu nehmen. 
Zn diesem Falle würde zunächst die Schwester des Fürsten erb­
berechtigt sein, die m it dem S ta ttha lte r Chlodwig Fürst von Hohen- 
lohe-Schillingssürst, dem ehemaligen Pariser Botschafter, einem 
jüngeren Bruder des Herzogs von N atibor, vermählt ist.

( I n  d e r  B e r e c h n u n g  be»  G c s a » m U e d e n « a l t e r »  
deS K a i s e r » ,  F ü r s t e n  v t - m a r c k  u n d  G r a f e n  M o l r k e )  
hal  sich der belr. G ewährsm ann ge irrt. W ie  er schreidt, w ir»  erst 
am 6. O k t o b e r  d i e s e »  Z a h r e »  da» B lerleljahrtausead vo ll. 
D iesm a l scheint die Rechnung zu stimmen, denn auch von anderer 
S e ite  w ird  der 6. Oktober al« derjenige Tag bezeichnet, an welchem 
die hervorragendsten Schöpfer der deutschen M acht und G röße zu­
sammen 2S0 Jahre a lt werden.

( W  a S m u ß  d e r  K o n s u m e n t  v o n  e i n e m  N ä h r - H e i l -  
m i t t e l  v e r l a n g e n ?

1) Anerkennung d>» Produkte» durch Potentaten 2 )  A n ­
erkennung von A u to ritä ten  der medizinischen Wissenschaft. 3 )  V e r­
ordnung de- Produkte» durch Aerzte in  Krankheitsfällen, t i )  V e r­
ordnung und Gebrauch in  Lazarelhen. b )  S te ts  sich erneuernde D ank­
sagungen fü r He ilung. 6 )  Im m e r zunehmender Konsum de» betreffen­
den Produkte«.

Alle» dies,» t r i f f t  hei keinem M it te l  in  so umfangreichem M aße, 
wie bei den echten Johann Hofs'schen M alzextraciproducten ( in  B e r l in ,  
Neue Wilhelmstraße 1 ).

B e w e is : 1 ) dieselben haben sich seit ihrem 4 0  jährigen Bestehen 
durch die ihnen innewohnende N ä h r- und H e ilk ra ft 70  allerhöchste und 
höchste Aaerkennuogea erworbeo, 2 )  sind sie von fast ollen m edizini- 
scheu Koryphäen nl» die besten diätetisch«» M it te l,  welche von jedem 
M agen verdaulich, dabei nährend und wohlschmeckend sind, anerkannt, 
3 )  werden sie von über b 0 ,0 0 0  Aerzten beider Hemisphären bet V e r­
dauungsstörungen und B lu ta rm u th  den Patienten verordnet, 4 )  «erde» 
die echten Johann Hofs'schen M alzexlraktprodukle in  ca. 4 0 0  Laza- 
rethen verabfolgt und beweisen sich bet B lutverlusten a«s'S Glänzendste, 
wie solche» in  den Kriegen 1 8 6 4 , 18 6 6 , 1 8 7 H 7 1  durch amtliche 
Berichte konstalirt wurde, 5 )  habeu sich obengenannte Produkte seit 
ihrem 4 0  jährigen Bestehen über eine M il l io n  Danksagungen a ller 
Volk-klassen und au» allen Erdlheileu erw orten und täglich laufen 
neue Heilberichte ein, welche al» Beweis der Güte dem P ub likum  
durch Inserate stet» bekannt gegeben «erden, 6 ) ist der Konsum »er 
echten Johann Hessischen Malzextraktprodukte «in stet» wachsender, 
«a»  am eklatantesten durch die im mer sich erweiternden F abrtkrium e 
dokumentlrt w ird .

Fü r die Redaktion verantwortlich: Paul Domdrmvvki in Lhorn.



Bekanntmachung.
Vom I .  Oktober cr. ab tr itt der nachstehende durch die Herren Finanzminifler und 

Minister der öffentlichen Arbeiten genehmigte T a rif über die Erhebung des Ufergeldes an der 
Weichsel im Weichbilde der Stadt Thorn in Kraft, und wird der in N r. 10 des Regierungs­
Amtsblatts pro 1876 abgedruckte T a rif m it demselben Zeitpunkt außer Kraft gesetzt.

Thorn den 14 September 1887.
D e r  M a g i s t r a t .

Tarif,
nach welchem die Ufergelder für die Benutzung der Ufer- und Stromanlagen an der Weichsel 

im Weichbilde der S tadt Thorn bis auf Weiteres zu entrichten sind.

8.

ES werden entrichtet:
für jedes unbeladene Stromfahrzeug —  ohne Unterschied der Größe — wenn es

blos landet, ohne e in z u la d e n ........................................................................
für jedes beladene Stromfahrzeug — ohne Unterschied der Ladung und Größe —  

wenn eS landet und weiter geht, ohne Etwas ein- oder auszu­
laden ...........................................................................................................................

für Stromfahrzeuge, welche Fracht ein- oder ausladen:
a bei einer Tragfähigkeit von weniger als 2 Tonnen: 

aa Wenn das Fahrzeug Nahrungsmittel heranführt, welche nicht zum bloßen
Proviant der Schiffer g e h ö r e n ........................................................................

bb. in anderen Fällen ..................................................................................
d. bei einer Tragfähigkeit von 2 bis 24 Tonnen . . . .
e. bei größerer T r a g f ä h i g k e i t .........................................

Zu  b und e wird nur die Hälfte erhoben, wenn die Fahrzeuge zu b nur 
eine Ladung bis zu 500 Kilogramm, die Fahrzeuge zu e nur eine Ladung 
bis zu 1250 Kilogramm einladen oder löschen, 

für jedes m it Mauer- oder Feldsteinen beladene Stromsahrzeug, wenn es am
User ein- oder a u s la d e t ..................................................................................

für eine Trafst, welche landet und w e i te r g e h t ..............................................................
für an das Ufer gebrachtes Holz und zwar für:

a ein Stück Bauholz bei einem Kubik-Jnhalt von: 
weniger als 0,75 Kubikmeter 
0,75 bis höchstens 1,25 „ . . . .
mehr als i,25  „ . . . .

d. eine Eisenbahnschwelle von höchstens 0.11 Kubikmeter 
größerer Stärke (Doppelschwelle) . . . .
Zusatz: Werden die Holzarten zu a und d von einem Strom -
fahrzeuge ein- oder ausgeladen, so wird der Satz für das S trom ­
fahrzeug erhoben.

e. Brennholz, Pfähle und geschälte Knüppel für das Kubikmeter 
ä. andere Nutzholzarten. als die oben angeführten, wie Blamiser u. a

für das K u b i k m e t e r ........................................................................
Anmerkung zu 6: Werden unter Pos. 6 zu rechnende Hölzer direkt 

von einer Trafst abgeladen, so zahlen sie den tarifmäßigen 
Satz des betrtffenden Holzsortiments, während die T ra ft von 
Entrichtung des UfergeldeS befreit bleibt 

Bruchtheile eines Kubikmeters Brennholz welche die Hälfte oder 
mehr alS die Hälfte betragen, sind für ein volles Kubikmeter, 
kleinere Quantitäten garnicht zu rechnrn.

für eine beladene, direkt am Ufer abladende, andere Ladung als Holz führende
T r a f s t ...........................................................................................................................

Anmerkung zu 7 : Gelangt die Ladung von der Trafst an das 
Ufer mittelst Stromsahrzeuge, so sind nur diese abgabe­
pflichtig

für den örtlichen Dampserverkehr:
a. für eine einmalige L u ft fa h r t ........................................................................
b für jeden Dampfer, der an einem Tage mehr als drei Luftfahrten

antritt, für den Tag ...................................................................................
e. für den Dampfer, welcher zum Schleppen anderer Fahrzeuge ver­

wandt wird. beim A n la n d e n ........................................................................
ä. für jeden Dampfer, welcher den Marktverkehr zwischen Thorn und 

Umgegend vermittelt, beim A n la n d e n ....................................................

Mk.

B e f r e i u n g e n
Von Entrichtung der Abgabe sind befreit:

a. Fahrzeuge, welche Königliche- Staats- oder Ne'chseigenthum sind: und keine P rivat- 
ladung führen, ferner Fahrzeuge, welche lediglich für Königliche. Staats- oder NeichS-Rechnung 
Gegenstände befördern, jedoch im letzteren Fall nur auf Vorzeigung von Freipässen;

b daS auS Königlichen Forsten zum Gebrauche der Festung herangeflöpte Holz. wenn 
es unmittelbar von der Forstbehörde abgeliefert wird;

e. Privatfahrzeuge, welche m it' Königlickem. S taats- oder Reichseigenthum gegen 
Frachilohn oder anf Rechnung der Lieferanten beladen sind. wenn dieselben bei dem der 
Festungsbehörde gehörigen, mit einer Barriere umschlossenen Landungsplätze anlegen und dort 
löschen oder laden

Benutzen jedoch die zu o gedachten Fahrzeuge einen anderen, von der Kommune zu 
unterhaltenden Theil des UserS zum Anlegen und zum Aus- oder Einladen, so wird die Hälfte 
der Tarifsätze Nr. 1 bis 8 erhoben Hierbei kommen Bruchtheile bis zu einem halben Pfennig 
einschließlich nicht zur Berechnung, dagegen werden Bruchtheile über einen halben Pfennig für 
voll gerechnet:

ä. die Brückenfahrzeuge ohne Ausnahme, wenn sie im Dienste der Stadt und deren 
Anstalten gebraucht werden:

e die Fährdampfer und die zum Fährbetrieb sonst gehörigen Fahrzeuge;
L. ebenso die sämmtlichen Fahrzeuge, welche Holz. Kalksteine, Kohlen, überhaupt Gegen­

stände geladen haben welche für städtische Anstalten bestimmt sind oder für deren Rechnung 
verladen werden;

x. der Pächter der Kämmerei-Fischerei-Nutzung im halben rechten Weichselstrom:
b ferner Gondeln und Handkähne von Einwohnern der S tadt Thorn, welche lediglich 

zum Personenverkehr oder Luftfahrten dienen:
1 die Fahrzeuge im Winterhafen;

k Handkähne, Welche ohne Fracht ein- oder auszuladen lediglich Personen und deren 
tragbares Gepäck einschließlich des etwa einzunehmenden Proviants der Schiffer befördern

Berlin den 31. August 1887.
Der Minister der öffentlichen Arbeiten.

Im  Auftrage:
gez

Der Finanz-Minister.
Im  Auftrage:

gez I l t t i s s n Ik t t V l» .
Vorstehender T a rif wird hierdurch unter Vorbehalt einer Revision von 5 zu 5 Jahren 

zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Der in Nr. 10 des RegierungS - Amtsblatts pro 1876 abgedruckte T a rif tritt mit dem 

1. Oktober cr. außer Kraft.
Marienwerder den 13. September 1887

Der Negierungs-Präsident.
I n  Vertretung:

Einen großen Posten O Ü U L b l ö l l S r l l  
m it den ganzen Daunen, wie sie von der Gans kommen, habe ich 
abzugeben und versende Postpackete, enthaltend N Psd. netto, pro 
PfV. Mk. 1,40, gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des 
Betrages. F ü r beste klare Waare w ird garantirt, was nicht ge­
fä llt, zurückgenommen.

Stolp in Pommern.

Skat Spieler!
Soeben erschien in zweiter unveränderter Auflage:

Amoretten-Gekicher.
Ane Skat-Humoreske

von
Karl Böttcher.

I n  hocheleganter Ausstattung P re is 1 Mark.
Z u  haben in allen Buchhandlungen und in der Verlagsbuchhand­

lung Z . Z enke r in B e r l i n ,  Wilhelmstraße 12.

M it  Genehmigung des Herrn Ober- 
Präsiventen der P rovinz Westpreußen.

1. Sportlotterie zu Thorn.
Ziehung am 17. Cüitober cr. ä Ions 1 M. 
D ie Gewinne bestehen in gediegenen u. 
werthvollen Gegenständen des S ports  
und der Jagd. Der General-Debit ist 
dem Kaufmann Herrn Ernst Wittenberg 
in Thorn übertragen, an welchen man 
sich betreffs Erlangung von Loosen zu 

wenden hat.
Das Komitee des Thorn. Reitervereius. 

Lrahmtr, v. studolphi, Meinschenck, 
Landrath. M a jo r. Nittergutsbes.

Oberschlesische

8teinlcoklen 4
___  prima Qualität ____

empfiehlt zu b i l l i g e n  Pre i sen  
on-Aro8 L en-äetail

I I .  ILttiUM«'!». 8

Künstliche Zähne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne p lom birt u. s. w. bei 

IL . Dentist.
Elisabcthstraßc 6 

im  Hause des Herrn LtvpdLN.8 ̂ ^ u t f e d e r n  sowie alle Sorten ^
Handschuhe werven ge- 

waschen und gut gefärbt unter 
^  Garantie -er llichtabsärbenr. ^
^ Tuchmacherstr. 170» I I .  ^

Pros. meü. llr. KIM.
Wie», IX , Porzellangasse .31 a, heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte Mauneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das Werk: „D ie
geschwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und H e ilung". (18. Auflage). P re is  
1 Mark.

Sportlottorlo
ru Iborn

Ziehung am 17. Oktober.

Wsselee
kirckbiuilvtterie.
Ziehung am 6. u. 7. Oktober.Nur baare Geldgewinne.

Hauptgewinn 40Ü0V M k .
U «i«V8« 3 . 6 0  M i t .  >

Zkllinsr

toNsrle.
Ziehung am 14. «. 13. Oktober.

« m »  r» I  M i t .  «essi
W M "  Bestellungen von Auswärts sind 
10 Psg. fü r  P orto  beizufügen. - W B  

Z u  haben bei

K. UlMdioMi. Itioni
Katharinenstraffe 204.

KMelllllikS UttSM
B e r l i n  m  » L l t t v l s t r . » » .

L m l6 8 m iA  Z ü m w tlie l ie r  6 o u x o n 8  
odno LdLUg vor VorkaU. StrenZ 
reelle ^uskü lirun§  a lle r Löi'86n- 
A68(M tt6  per 6a.88e oder a u k ^e it 

xu b i l l ig te n  Latten.

Nomviil - kboloKraplüv
Atelier für Photographit r

von

A . Ukaods -

an der M auer 463 IN V K k k  an der M auer 463 ^
empfiehlt sich zur Ausführung von Moment-Aufnahme" H
A r t : fü r Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, KindsO

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Aussuhl > ^  »
LsstsUlmßon ULVK LussordLld voräon prompt Lllsßo

.S S " '

»AchFntterzeitnllg.
B erlin  X ., Neue Königstraße 18. 

O rgan zur W ahrung der Interessen 
deutscher Buttcrprodncenten u. Händler, 
einschließlich Käse, Eier, W ild  sowie 
sämmtliche landwirthsckaftliche Erzeug­
nisse. D irekter Versandt an In te ­

ressenten gratis.
G a r a n t i r t e  Austage 10000.
Anzeigen haben einen kolossalen E rfo lg . 
W ir  b itten , Prospekt und P robe­

nummer zu verlangen.

Um mein großes Lager

Strickwolle
zu räumen, verkaufe dieselbe zu sehr billige» Preisen in '.  -  —  — - __ -baren Qualitäten A I

Ein Z o ll-P fund  gute engl. Strickwolle in allen F a rb c » ^ „,,je
1 Parthie Kinder-Tricot-Morgencöckchen, Stück 30 Ps 
strickte Dainen-Nnterröcke, Stück Mk. 3.

Farben- LTaPetenhandlk^
von

8 .̂8 eiln er. ,
M  Vsrovbtostr. Nr. 98 !  «!»«> «LX Sorvvbtvstr.

empfiehlt bei reeller Bedienung und billigsten Preisen ihr ^
M  Lager von den neuesten, einfachsten bis zu den besten T a w ^ ,x p e >  
W  passenden Borde», streichfertigen Oel- sowie tro cke n e »  K,j§,ic> ,, 
M  in allen Nüancen, Pinsel, Oele. Stuckrosetten, alle" z
^  und Bronzen rc .  — Größte Auswahl in T a p e te n re sie»

annehmbaren Preisen.Tapetenmuster stehen zu D i e n n ew

X  Odcrschlestschc K«hlc>>
bester Qualität» gruS-und schieferfrei. offerire« M

^  empfiehlt

W

Möbel-, Zpiegel- und
Polstcrwaareil-ikager

in reichh-itligkr Lurwshl, gute, solide Arbeit

I. 8olm»'S c h i l le r s t^
Tapezier und Decorateur,

D p  »

L 2 - «  k

M. öosopd gen. RoZldr
beehrt sich hierdurch den Eingang der

Neuheiten
fü r die

Herbst- u. Winter-SaW
dem hochgeehrten Publikum ergebenst

2 u r  b 6 8 0 l l ä 6 1 '6 N  L o u o l i t u n A  t ü r
N a d o m a  , 21. Februar 1887. I n  F"lge von Erkältung br ^  „ich 

Kräften so herabgekommen, daß ich ganze Nächte schlaflos
konnte, dazu kam noch ein hartnäckiger, nervenerschülternder, erst AUu
mich zwang, die Nächte schlaflos sitzend zu verbringen Jetzt- ^  f,errn 3o^!,tc ^ 4,1. send zu verbringen xZeyr. ^  Lerrn ^  
und tiefgefühlten Dank dem Erzeuger der Maszextrakt-Präparare, gewoy
dessen Malzrxtrakt^Gesundheitsbier und Brust-Malzextrakt-Bonbon ^ po''
kraft bewährt, ist der Husten verschwunden,^ Appetit und
eingestellt doch w ill ich die Kur fortsetzen und ersuche um 
Flaschen jJohann Hoff'schen Malzextrakt - Gesuudheitöbiers 
bonbous "  ^

undheilövlers . ^

^--issSS^ 1 ,  H v r in ,»  .U « Ii t t t t ,A  L »  t t i i i L « ,  a '
I»« II»»»I»-«N  ^oIiniNRA ULoßT « e liV i»  ' ^

I L i r i» IK - iv I» « ^  O « i» » „ » L 8 s io iL 8  ^

« L it t« »
«Lb» L  L u r s p t t E l ,  »

in Thorn bei LL

Z .

's

Druck und Verlag von G. D 0 mbr 0 wSki in Thorn.


